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1 AUFTRAG UND AUFGABENSTELLUNG

Im Jahr 2006 wurden im Rahmen des Projektes MONITRAF (Monitoring of Road Traffic related
Effects in the Alpine Space and Common Measures) die Daten der CAFT (Cross Alpine Freight
Transport Survey) von Osterreich und der Schweiz der Jahre 1994, 1999 und 2004 harmonisiert
und ausgewertet [1].

Unter anderem wurden auf Grundlage der CAFT-Daten auch die Umwege im alpenquerenden
StraBengliterverkehr ermittelt. 2009 fand wieder eine Erhebung im alpenquerenden Giiterver-
kehr auf den jeweils 4 Alpenibergédngen in der Schweiz und in Westosterreich statt. Abbildung
1-1 zeigt die betrachteten Alpeniibergdnge in Westosterreich und der Schweiz.
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Abbildung 1-1: Betrachtete Alpeniibergdnge in Westosterreich und der Schweiz

Aus den 28.000 Interviews von 2009 sollen durch Zusammenfassung identischer Routen nun
erneut etwa 7.800 verschiedene Wege mit bis zu 9 Alternativen erzeugt werden. Das 2006
verwendete Programmsystem Cargoroute wurde nicht mehr fortgeschrieben, weshalb zur
Berechnung von Fahrtweiten, Fahrzeiten und Kosten fiir rund 40.000 Routen das neue Pro-
grammsystem Map&Guide angeschafft werden muss. Die Berechnungsergebnisse werden
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dann mit der Datenbank verknipft, sodass es moglich ist, Gber die Hochrechnungsfaktoren die
Anzahl der Umwegfahrten zu ermitteln.

Als Umwegkriterium werden neben den Fahrtweiten wieder Fahrzeiten und Kosten mit ver-
schiedenen Schwellenwerten herangezogen. Fiir das Kriterium Fahrtweiten wird darlber hin-
aus die Entwicklung der Umwegverkehre seit 1994 dargestellt.

Zusatzlich soll fur die Betrachtung der beiden grofRen Alpeniibergange Gotthard und Brenner
eine in friheren Gutachten [2] und auch 2006 getroffene Differenzierung erfolgen, und zwar
nach

e  Bestwegverkehr
e Mehrwegverkehr
e Umwegverkehr

Die Umweg-/Mehrweg-/Bestweg-Berechnungen sollen nur fir die Alternativen Brenner und
Gotthard und nur fiir das Kriterium Streckenldange erfolgen.

Zuletzt sind noch detailliert die Transportweitenverteilungen an den 8 Alpenibergangen zu
ermitteln und darzustellen.

INGENIEURBURO KOLL ZT KG
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2 VERWENDETE UNTERLAGEN

2.1 Datengrundlagen

Als Datengrundlage stehen die Austauschdatensdtze der CAFT (Cross Alpine Freight Transport
Survey) von Osterreich und der Schweiz des Jahres 2009 zur Verfiigung [3].

2.2 Software

Firr die Fragestellungen zum Umwegverkehr wurde das Programmsystem Map&Guide [4] her-
angezogen. Mit Map&Guide ist eine Optimierung der Route nach Zeit, Strecke oder Kosten mit
exakten, fahrzeugbezogenen Kriterien inklusive Maut moglich. Darliber hinaus kann auch die
kostenoptimale Alternativroute unter Beriicksichtigung aller Einflussfaktoren (Achszahl, Schad-
stoffklassen, individuelle Fahrzeugkosten bzgl. Zeit und Weg) ermittelt werden.

Ein Excel-Modul erméglicht die automatisierte Berechnung einer Vielzahl von Routen und da-
zugehorigen Alternativen.

Da die CAFT-Daten des Jahres 2009 verwendet wurden, wurde auch die Programmversion fir
das Jahr 2009 zur Berechnung herangezogen. Dies war insbesondere wegen der mit der Karte
verbundenen Mautdaten erforderlich. Mit dieser Version traten besonders im Hinblick auf
Routensperren mehrere programmseitige Probleme auf, deren Behebung nur mit groRem
Aufwand moglich war und die die Bearbeitung erschwerten und verzégerten.

INGENIEURBURO KOLL ZT KG
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3 METHODE

3.1 Einfihrung

Der Umwegverkehr {iber Osterreich und im speziellen {iber den Brenner ist ein Dauerthema in
der Verkehrspolitik. Aufgrund restriktiver MaBnahmen in der Schweiz und/oder wegen Zeit-
und Kostenvorteilen nimmt der alpenquerende Lkw-Verkehr teils langere Wege in Kauf und
weicht insbesondere lber die 6sterreichischen Alpeniibergange aus.

Zum Thema gibt es mehrere Studien und auch Auffassungsunterschiede in den betroffenen
Landern. Der Grund dafiir ist hauptsachlich in der Vielzahl der Kriterien bei der Definition des
Umwegverkehrs zu suchen. Vielleicht ware es deshalb auch sinnvoller, nicht von ,,Umwegver-
kehr“ oder ,,Umwegfahrten” zu sprechen, sondern von , Fahrten, die eine um X km kirzere / X
Euro billigere / X Minuten schnellere Alternative hitten”.

Einige Punkte dazu:

. Welche Variable setze ich als Umwegkriterium d.h. zum Vergleich der Alternativrou-
ten an?

Unter dem Gesichtspunkt der Okologie betrachtet, macht die Streckenlinge Sinn, wo-
bei genau-genommen auch das Streckenprofil, Ortsdurchfahrten etc. mitbertcksichtigt
werden missten. Aus dem Blickwinkel des Transporteurs sind jedoch die betriebswirt-
schaftlichen Gesamtkosten anzusetzen, die sich aus Streckenlange, Fahrzeit, Mautkos-
ten und anderen Kostenfaktoren (wie z.B. billige Treibstoffkosten) zusammensetzen.

o Wo liegen die Schwellen zum Umwegverkehr, werden diese als Absolut- oder Rela-
tivwerte oder als Kombination aus beiden angesetzt?

Abbildung 3-1 zeigt exemplarisch fiir das Umwegkriterium Streckenlange, dass die
oftmals genannten 60 km niedrig angesetzt sind. Schon der optische Eindruck ldsst
kaum einen Unterschied zwischen den Routen lber den Brenner und lber den Gott-
hard erkennen. AuRerdem macht der Umweg von knapp 60 km bei einer gesamten
Fahrtstrecke von 900 km gerade 7% aus. Im Beispiel in Abbildung 3-2 hingegen ist er-
kennbar, dass die ebenfalls 6fter angesetzten 120 km auch zu hinterfragen sind. Der
Umweg Uber den Brenner erscheint betrachtlich und nimmt einen Anteil von fast 20%
der Gesamtfahrtstrecke ein.

. Welche Alternativen beriicksichtige ich bei meinen Berechnungen?

Wenn alle moglichen Alpeniibergange zugelassen werden, liegt beispielsweise die Dif-
ferenz der Streckenlange am San Bernardino Gber dem Schwellenwert — die Fahrt Gber
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den Brenner ist demnach eine Umwegfahrt. Wird jedoch nur der Gotthard gedffnet,
wird die ,Umweggrenze” nicht erreicht, die Fahrt verbleibt definitionsgemal am Bren-

ner. SinngemaRes gilt natlirlich auch fir die kleineren Alpeniibergénge in Tirol wie den
Reschen oder Fernpass.

FLS GmibH

Abbildung 3-1: Routen von Frankfurt am Main nach Modena liber Gotthard (837 km) und
Uber Brenner (896 km); Differenz = 59 km (7%)

INGENIEURBURO KOLL ZT KG N4
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Abbildung 3-2: Routen von Stuttgart nach Brescia lGber Gotthard (592 km) und tber Bren-
ner (702 km); Differenz = 110 km (19%)

. Wie berechne ich die Routenalternativen?

Diese vierte Frage ist wohl noch am einfachsten zu beantworten. Bei der Berechnung
der Alternativrouten muss festgelegt werden, welche Kriterien bei der Routensuche
von der Quelle bis zum (alternativen) Alpeniibergang und von diesem bis zum Ziel an-
gesetzt werden. Bei der Wahl der streckenkiirzesten Route erreicht man ein Maximum
von Umwegen, allerdings fiihrt der unter diesem Gesichtspunkt optimale Weg des Lkw
haufig Gber Landes- und GemeindestraBRen sowie durch Ortsdurchfahrten, was uner-
wiinscht und unwahrscheinlich ist (Abbildung 3-3). Ahnlich verhilt es sich auch bei der
kostengtlinstigsten Alternative. Als weitere Moglichkeit bietet sich die schnellste Route
im Vor- und Nachlauf zum Alpenilibergang an. Diese Route verlduft auf dem hochrangi-
gen StraRennetz, die Anzahl Umwege geht aber zurick.

INGENIEURBURO KOLL ZT KG
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Abbildung 3-3: Route von Ulm nach Bergamo auf dem hochrangigen StraBennetz tber den
San Bernardino (Suche nach schnellster Route) und streckenkiirzeste Route
Uber Julierpass und Malojapass

Diese Uberlegungen zeigen, dass es unabdingbar ist, die zugrunde gelegten Kriterien zumin-
dest offen zulegen. Im Sinne einer differenzierten Betrachtung wird im Folgenden aullerdem
versucht, die unterschiedlichen Ergebnisse nach mehreren Ansatzen gegenlberzustellen.

3.2 Definitionen

Die in der vorliegenden Untersuchung verwendeten Begriffe ,Bestweg”, ,,Mehrweg” und
»2Umweg” sind wie folgt definiert (als Umwegkriterium wird exemplarisch die Streckenldnge
verwendet):

. Als Bestweg wird eine Route bezeichnet, die mindestens um die festgelegte Strecken-
differenz kiirzer ist als jede zugelassene Alternativroute (Abbildung 3-4).

INGENIEURBURO KOLL ZT KG
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»
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Abbildung 3-4: Bestweg R — alle Alternativen sind deutlich schlechter

o Als Umweg wird eine Route bezeichnet, die mindestens um die festgelegte Stre-
ckendifferenz langer ist als eine zugelassene Alternativroute (Abbildung 3-5).

o Als Mehrweg wird die tatsachlich gefahrene Route bezeichnet, wenn zumindest eine
Alternativroute maximal um die festgelegte Streckendifferenz kiirzer oder langer ist
[2]. Eine Mehrwegroute konnte auch als ,sinnvolle” Alternative bezeichnet werden

(Abbildung 3-6).

INGENIEURBURO KOLL ZT KG
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A
Bewertungs-
kriterium
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S+A
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S ®
S-A
S .... Streckenlange
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R .... realisierte Route
Ai .... alternative Routen
A ... Schwankungsbreite
R Al A2 A3 betrachtete
Routen
Abbildung 3-5: Umweg R — mindestens eine Alternative ist deutlich besser
A
Bewertungs-
kriterium
®
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S+A
S ®
®
S-A
S .... Streckenléange
R .... realisierte Route
Ai .... alternative Routen
A .... Schwankungsbreite
R Al A2 A3 betrachtete
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Abbildung 3-6: Mehrweg R — keine Alternative ist deutlich besser und nicht alle Alternati-

ven sind deutlich schlechter
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3.3 Vorgehen

Fir die Untersuchung des Umwegverkehrs wurden die CAFT-Daten Osterreichs und der
Schweiz aus dem Jahr 2009 herangezogen. Von den realisierten Fahrten sind Ausgangs- und
Zielzone, Alpenibergang und allenfalls Einreise- und Ausreisegrenziibergang bekannt. Eine
Unterscheidung nach Quell-/Ziel-, Binnen- oder Transitverkehr erfolgte in der Weise, dass fur
erstere Verkehrsarten nur Alternativen innerhalb des Landes (San Bernardino/Gotthard oder
Tauern/Brenner) gesucht werden, fiir den Transitverkehr werden Uber die Landesgrenzen hin-
aus in der Schweiz bzw. in Osterreich Alternativrouten betrachtet.

Die Fahrten Uber den Schoberpass, den Wechsel und Semmering wurden zuerst aus der Da-
tenbasis herausgenommen. AnschlieBend wurden die Ausgangs- und Zielzonen in der Weise
aggregiert und einem Start- bzw. Zielort zugeordnet, dass einerseits die Anzahl der Fallbeispie-
le moglichst reduziert wird, andererseits kein bzw. nur ein vernachlassigbarer Einfluss auf die
Umwegbetrachtung gegeben ist. Beispielsweise ist aus der Sicht der absoluten Langendifferen-
zen unter den Alternativen unerheblich, ob eine Fahrt in Hannover, Bremen oder Hamburg
beginnt. Die Routen unterscheiden sich ab Hannover nicht, die Betrachtung von Absolutdiffe-
renzen beim Umwegverkehr ist korrekt. Bei relativen Schwellenwerten kénnen sich geringfiigi-
ge Abweichungen ergeben, da sich 100 km Differenz in der Gesamtstreckenldnge entspre-
chend dem angesetzten Prozentsatz auswirken.

Aus den rund 28.000 Interviews ergaben sich auf diese Weise etwa 4.500 verschiedene Quelle-
Ziel-Relationen, fur welche bis zu 9 alternative Routen erzeugt wurden:

. Tauern

. Felbertauern

. Brenner — Kufstein

o Brenner ohne weitere Einschrankung (d.h. auch Fernpass - Brenner etc. moglich)
. Reschen

. San Bernardino

. Gotthard

. Simplon

. GroRer St. Bernhard

Die Erzeugung der insgesamt 39.000 verschiedenen Routen gestaltete sich sehr aufwendig. Fir
die realisierten Wege wurden alle vorhandenen Routeninformationen aufgenommen und zwar

INGENIEURBURO KOLL ZT KG



UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009 11

Start- und Zielort mit Postleitzahl und Landercode, jeweils ein Ort mit Postleitzahl und Lander-
code als Zwischenpunkt beim Alpeniibergang und 0 bis 2 Zwischenstationen an den Grenzen.
Bei den Alternativen mussten 1 bis 2 Zwischenpunkte sehr sorgfaltig ausgewahlt werden, da
ansonsten die Gefahr bestand, dass unplausible Routenverldufe erzeugt werden. Beispielswei-
se wurde fiir die Reschenroute neben Schlanders Landeck als zweite Zwischenstation einge-
fligt, da sonst Routen Uber das Engadin erzeugt wurden. Bei den Fallen mit zwei Zwischensta-
tionen war dann auch die Fahrtrichtung der Wege zu beriicksichtigen.

Zuletzt wurden die erzeugten Routeninformationen in das Programmsystem Map&Guide ein-
gelesen. Die Berechnung aller Routen und Ausgabe der Streckenldngen sowie Fahrzeiten und
Gesamtkosten dauerte mehrere Tage. Die Berechnungsergebnisse wurden dann mit der Da-
tenbank verknipft, sodass es moglich war, Gber die Hochrechnungsfaktoren die Anzahl der
Umwegfahrten fiir jeden Berechnungsmodus zu ermitteln.

3.3.1 Umwegfahrten

Fir die erste Serie von Auswertungen wurden die realisierten Routen in zwei Klassen unterteilt
und zwar in Umwege und Nicht-Umwege. Zur Umwegdefinition wurden fiir die unter Pkt. 3.1
angefiihrten Fragen folgende Festlegungen getroffen:

. Als Umwegkriterium werden die Streckenlange, die Gesamtkosten und Fahrzeit heran-
gezogen.
o Als Schwellenwerte werden bei den Streckenldngen im Sinne einer differenzierten

Betrachtung 60 km, 120 km, 10%, 20% und eine Kombination von 60 km, mindestens
aber 10% angesetzt. Die 60 km entsprechen der in Osterreich vielfach herangezogenen
Grenze. In der Schweiz werden 120 km damit begriindet, dass sich durch die
Grenzaufenthalte die Reisezeit um rund eine Stunde verlangert, was wiederum einer
Streckenldnge von rund 60 km entspricht. Die Prozentsdatze wurden aufgrund der
Uberlegungen unter Pkt. 3.1 angesetzt. Ein interessanter Schwellenwert ist die Kombi-
nation aus absoluter und relativer Streckenldnge. Die 60 km-Grenze vermeidet, dass
kurze (an sich weniger umwegempfindliche) Fahrten mit sehr geringen Streckenmehr-
langen bereits als Umwegfahrt ausgewiesen werden. Andererseits wird fir lange Fahr-
ten die Schwelle angehoben, da beispielsweise zusatzliche 60 km bei 1.200 km Ge-
samtfahrtweite lediglich 5% ausmachen, was sehr gering erscheint.

. Bei den Kosten werden Schwellen von € 120, € 180, 10%, 20% und eine Kombination
von € 120, mindestens aber 10% angesetzt. Die Kostengrenze von € 120 resultiert ei-
nerseits von etwa 10ct bis 12ct pro Liter billigeren Diesel im Jahr 2009 in Osterreich
gegeniber Deutschland und Italien, die auf Grundlage von Datenquellen ermittelt
wurde [5] und andererseits einem Tankvolumen von 1.000 bis 1.200 Liter. Die € 180
entsprechen einer Preisdifferenz von 15 ct und 1.200 Liter Tankvolumen oder wiede-
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rum den zusatzlichen 60 km Streckenlange (mit € 1,00 pro km) bzw. einer Stunde Fahr-
zeit. Die Prozentsitze wurden aufgrund der Uberlegungen unter Pkt. 3.1 angesetzt.

Fiir die Berechnung der Mautkosten wurde in [4] generell ein 5-achsiger Lkw-Zug mit
hochstzuldassigem Gesamtgewicht von 40 to und Euroklasse 4 angesetzt.

o Bei den Fahrzeiten werden in Analogie zu obigen Uberlegungen 60 min, 120 min, 10%,
20% und eine Kombination von 60 min, mindestens aber 10% angesetzt.

o Bei den zugelassenen Alternativen werden ebenfalls im Sinne einer differenzierten
Betrachtung zwei Félle bericksichtigt und zwar Gotthard und Brenner sowie alle 9 Al-
ternativen. In ersterem Fall werden Alternativen jenseits des Schwellenwertes nur
Uber den Gotthard und den Kufstein-Brenner-Korridor gesucht. Entsprechend kénnen
rechnerische Verlagerungen auch nur auf diese beiden Alpeniibergange erfolgen. Bei
allen 9 Alternativen eroffnet sich eine Reihe von zusatzlichen Moglichkeiten, fir eine
Route mit Differenz jenseits des Schwellenwertes. Die Anzahl der Umwege muss dem-
nach wesentlich groler werden. Unter den 9 Alternativen finden sich auch der Kuf-
stein-Brenner-Korridor und der Brenner ohne zusatzliche Einschrankung; zugelassen
sind in letzterem Fall auch Fahrten liber den Fernpass, Scharnitz und Achenkirch.

o Bei der Berechnung der Route im Vor- und Nachlauf wurde eine Gewichtung von 40%
Streckenlange und 60% Zeit angesetzt, sodass die Fahrten (iberwiegend auf dem hoch-
rangigen StraRennetz erfolgen.

Bei der rechnerischen Verlagerung der Fahrten wurden fiir die erste Serie von Auswertungen
folgende Festlegungen getroffen:

o Ist die realisierte Route ein Umweg und somit mindestens eine zugelassene Alternative
um die festgelegte Differenz besser/kiirzer, werden 100% der hochgerechneten Fahr-
ten auf die beste Alternative verlagert (Abbildung 3-7).

. Ist keine Alternative um zumindest die Schwankungsbreite attraktiver, wird die reali-
sierte Route nicht verlagert, es verbleiben 100% auf dem gewahlten Alpenibergang
(Abbildung 3-8).
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Abbildung 3-7: Umweg R — 100% werden auf die beste Alternative verlagert
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Abbildung 3-8: kein Umweg R — 100% verbleiben auf der realisierten Route
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3.3.2 Bestwege — Mehrwege — Umwege

Fiir die zweite Serie von Auswertungen wurden die realisierten Routen in drei Klassen unter-
teilt und zwar in Umwege, Mehrwege und Bestwege. Die Berechnungen erfolgen nur fiir die
Alternativen Brenner, Tauern und Gotthard, nur fiir das Kriterium Streckenlange (Schwellen-
werte 60 km, 120 km, 60 km und 10%) und nur fiir das Jahr 2009.

Bei der rechnerischen Verlagerung der Fahrten wurden folgende Festlegungen getroffen:

o Ist die realisierte Route auch der Bestweg, werden keine Fahrten verlagert, es verblei-
ben 100% auf dem gewahlten Alpeniibergang (Abbildung 3-9).

o Ist die realisierte Route ein Umweg und nur eine zugelassene Alternative um die fest-
gelegte Streckendifferenz kiirzer, werden 100% der Fahrten auf diese Alternative ver-
lagert (Abbildung 3-10).

o Ist die realisierte Route ein Umweg und unterscheiden sich mehrere zugelassene Al-
ternativen um weniger als die festgelegte Streckendifferenz, werden die Fahrten auf
die Anzahl der Alternativen aufgeteilt (Abbildung 3-11).

o Ist die realisierte Route ein Mehrweg und liegt nur eine zugelassene Alternative inner-
halb des festgelegten Bandes, werden 50% der Fahrten auf diese Alternative verlagert
(Abbildung 3-12).

. Ist die realisierte Route ein Mehrweg und unterscheiden sich mehrere zugelassene
Alternativen innerhalb des festgelegten Bandes um weniger als die festgelegte Stre-
ckendifferenz, werden die Fahrten auf die realisierte Route und die Anzahl der Alterna-
tiven zu gleichen Teilen aufgeteilt (Abbildung 3-13).

. Ist die realisierte Route ein Mehrweg und unterscheiden sich mehrere zugelassene
Alternativen innerhalb des festgelegten Bandes um mehr als die festgelegte Stre-
ckendifferenz, werden die Fahrten auf die realisierte Route und die beste Alternative
zu gleichen Teilen aufgeteilt (Abbildung 3-14).
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A
B(_awgrtungs-
kriterium ®
®
®
S+A
100%
S ®
S-A
R .... realisierte Route
Ai .... alternative Routen
A ... Schwankungsbreite
R Al A2 A3 betrachtete
Routen
Abbildung 3-9: Bestweg R — keine Verlagerung, 100% verbleiben auf Bestweg
A
Bewertungs-
kriterium
®
S+A
®
S ®
S-A
100%
® -
R .... realisierte Route
Ai .... alternative Routen
A .... Schwankungsbreite
R Al A2 A3 betrachtete

Abbildung 3-10:

Routen

Umweg R — 100% werden auf die Alternative Al verlagert
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A
Bewertungs-
kriterium
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®
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S-A
50% 5'70% ——
o <A
R .... realisierte Route
Ai .... alternative Routen
A ... Schwankungsbreite
R Al A2 A3 betrachtete
Routen

Abbildung 3-11:  Umweg R — je 50% werden auf die Alternativen A1l und A2 verlagert

A
Bewertungs-
kriterium
®
®
S+A
50%
S ® 50%
®
S-A
R .... realisierte Route
Ai .... alternative Routen
A .... Schwankungsbreite
R Al A2 A3 betrachtete
Routen

Abbildung 3-12:  Mehrweg R — 50% werden auf die Alternative A3 verlagert
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Bewertungs-
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S-A
R .... realisierte Route
Ai .... alternative Routen
A ... Schwankungsbreite
R Al A2 A3 betrachtete

Routen

Abbildung 3-13:  Mehrweg R — je 33% werden auf die Alternativen A2 und A3 verlagert

A
Bewertungs-
kriterium
®
S+A
o
50%
s ® 5092
@ —
S-A
R .... realisierte Route
Ai .... alternative Routen
A .... Schwankungsbreite
R Al A2 A3 betrachtete

Routen

Abbildung 3-14: Mehrweg R — 50% werden auf die Alternative A3 verlagert
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4 ERGEBNISSE

Bei den Ergebnissen werden zunachst in einer Tabelle die Anzahl der Fahrten am Alpeniber-
gang (absolut und relativ) aufgefiihrt, die keine bessere Alternative liber einen anderen (er-
laubten) Alpeniibergang haben, d.h. die Lkws sind auf der besten Route It. Definition (stre-
ckenkirzeste, billigste, schnellste Route innerhalb der Schwellenwerte) unterwegs. In den
nachsten Spalten der Tabelle werden (erlaubte) Alpeniibergange angefiihrt, Gber die eine An-
zahl Fahrten eine definitionsgemaR giinstigere Alternative hatten (Umwegfahrten) bzw. unter
Pkt. 4.3 die Mehrwege und Umwege ohne Zuordnung zu einem alternativen Alpenilibergang.

Verlagert man rechnerisch alle It. Definition ermittelten Mehrweg- und/oder Umwegfahrten,
ergaben sich Zu- oder Abnahmen im jahrlichen Lkw-Verkehrsaufkommen an den Alpeniber-
gangen. Diese sind in einer Abbildung dargestellt. Es sei an dieser Stelle jedoch ausdriicklich
darauf hingewiesen, dass es sich dabei lediglich um rechnerische Verlagerungen handelt, bei
denen — auBer dem betrachteten Umwegkriterium — gleiche Rahmenbedingungen vorausge-
setzt werden. Beispielsweise werden Fahrverbote fiir den Lkw-Verkehr auf der B179 Fernpass-
strafle und B180 Reschen Stralle sowie die zugehorigen Ausnahmeregelungen nicht beriick-
sichtigt. Da tatsachlich jedoch hochst unterschiedliche Rahmenbedingungen bezliglich ver-
schiedenster Kriterien vorherrschen, kann aus diesen Rechenbeispielen nicht auf tatsadchliche
Verlagerungspotenziale geschlossen werden.

4.1 Auswertung Umwegfahrten 2009

4.1.1 Streckenlange

2009 wurden am Brenner etwa 1,77 Mio. Lkw/Jahr gezahlt, um 11,5% weniger als 2004 und
14% mehr als 1999. Am Gotthard fuhren 900.000 Lkw/Jahr, d.h. der Lkw-Verkehr konnte ge-
geniber 2004 um 7,1% reduziert werden. Am Tauern wurden 929.000 Lkw/Jahr (-1,3%), am
Felbertauern 61.000 Lkw/Jahr (-25,6%) und am Reschen 135.000 Lkw/Jahr (-28,1%) gezahlt.
Reduktionen gab es auch am Gr. St. Bernhard auf 45.600 Lkw/Jahr (-30,0%), hingegen ist am
San Bernardino mit 166.000 Lkw/Jahr (+7,3%) und am Simplon mit 68.500 Lkw/Jahr (+2,9%)
der Lkw-Verkehr gegeniliber dem Jahr 2004 angewachsen. Beim Vergleich der 4 6sterreichi-
schen mit den 4 Schweizer Alpeniibergingen zeigt sich in Osterreich eine Abnahme von 3,15
Mio. Lkw/Jahr 2004 auf 2,85 Mio. Lkw/Jahr 2009 (-9,5%) und in der Schweiz eine Abnahme von
1,26 Mio. Lkw/Jahr 2004 auf 1,18 Mio. Lkw/Jahr 2009 (-6,0%).

Bei einem Schwellenwert von 60 km (nur Brenner und Gotthard als mogliche Alternativrouten)
werden an den groRen Osterreichischen Alpeniibergdngen die Anteile ohne glinstigere Alterna-
tive gegeniliber 2004 hoher. Am Brenner steigt der Anteil von 71,8% auf 75,2% und am Tauern
von 86,6% auf 89,7%, der Umweganteil sinkt demnach. Am Reschen und Felbertauern zeigt
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sich ein Anstieg des Umwegeanteils allerdings bei einer deutlichen Reduktion des Lkw-
Verkehrs insgesamt und niedrigen Ausgangszahlen. Bei Betrachtung der absoluten Zahlen zeigt
sich freilich, dass immer noch 437.200 Brenner-Fahrten (iber den Gotthard eine um mehr als
60 km kirzere Al-ternativroute hatten. Das sind allerdings um 125.000 Lkw-Umwegfahrten
(-22%) weniger als 2004 (vgl. 2004: 562.500 Brenner-Fahrten). Der Reschen verzeichnet knapp
10.000 Umwegfahrten und der Felber-tauern 2.000. Am Tauern haben 95.400 Lkw/Jahr (-25%
gegenliber 2004) eine kiirzere Alternativroute und zwar 45.100 Lkw/Jahr Gber den Brenner
und 50.300 Lkw/Jahr tGber den Gotthard (Tabelle 4-1).

Route iber Alternative um > 60km kiirzer
Alpeniibergang keine E (%] Br‘;:irer : [%] Gout:’hearr g1 | summe %)
Tauern 833.400 89,7%|  45.100 4,9%| 50.300 5,4%| 928.8001 100,0%
Felbertavern || 59400]  66%| 800,  13% 1300,  21% 61400, 100,0%
Brenner 1.328.700( 75,2% 0: 0,0%| 437.200 24,8%| 1.765.900{  100,0%
Reschen 87.305} 89,9% 5.800_|r 6,0% 4.000 41%| 97.200] 100,0%
San Bernardino 151.800 91,6% 900: 0,6%| 13.000 7,9%| 165.700,  100,0%
Gotthard 895.400 99,5% 4.800! 0,5% 0 0,0%| 900.200] 100,0%
Gr. St. Bernhard 40.100 88,0% 600_|r 1,4% 4.900 10,7%| 45.600] 100,0%
Smplon || s4000] 789%  100)  o1x| 14400 2104 68500 1000%
Summe 3.450.100i 85,5% 58.100: 1,4%| 525.100 13,0%| 4.033.300/  100,0%
Tabelle 4-1: Anzahl und Anteil der Alternativrouten Uber den Brenner oder den Gott-

hard mit einer um mindestens 60 km kirzeren Streckenlange im Jahr 2009

Bei den Schweizer Alpenilibergdngen erreicht der Gotthard mit 99,5% der Lkw ohne glinstigere
Alternative einen Spitzenwert, lediglich 4.800 Lkw/Jahr hatten eine um mehr als 60 km kiirzere
Strecke Uber den Brenner (ggi. 6.000 Lkw im Jahr 2004). Innerhalb der Schweiz hat sich der
Umwegverkehr Gber Simplon und Gr. St. Bernhard nochmals geringfligig verstarkt: 21% der
Fahrten Gber Simplon und 10,7% Uber Gr. St. Bernhard hatten eine um mehr als 60 km kiirzere
Alternativroute Gber den Gotthard.

Uber alle 8 Alpeniiberginge errechnen sich 583.200 Lkw-Fahrten/Jahr (14,5%) mit einer um 60
km kiirzeren Alternativroute, im Jahr 2004 waren es 746.000 (16,9%).

Bei rechnerischer Verlagerung der Umwegfahrten >60 km auf die beste (streckenkiirzeste)
Alternative, ergabe sich eine Reduktion von 380.000 Lkw/Jahr (-22%) am Brenner und eine
Zunahme von rund 520.000 Lkw/Jahr (+58%) am Gotthard (Abbildung 4-1). Der Tauern und der
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Reschen wiirde eine Reduktion um —10% aufweisen, die kleineren Schweizer Alpeniibergange
bis zu —21%.

2.000.000 -
1.800.000 - -22%
1.600.000 - +58%

1.400.000 4 —]

1.200.000 -+ = Abnahme

1.000.000 | -10% ®Zunahme
mnicht verlagerbar

Lkw/Jahr

800.000 1 [~
600.000 -
400.000 +
200.000 +

KN
2
S

-12%  -21%

0

Tauern
Reschen [II

Simplon D|

Brenner

Gotthard

Felbertauern D )

o
San Bernardino D @
o

Gr. St. Bernhard D

Abbildung 4-1: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >60 km auf die Alternativen Brenner oder
Gotthard — 2009

Bei den Ergebnissen bei einem Schwellenwert von 120 km zeigt sich die oben bereits festge-
stellte Tendenz, wenngleich nicht so ausgepragt: am Brenner sinken die Umwege von 289.100
Lkw/Jahr 2004 auf 244.000 Lkw/Jahr 2009 bzw. die Umweganteile von 14,5% auf 13,8%, am
Tauern von 85.300 Lkw/Jahr auf 59.400 Lkw/Jahr bzw. von 9,1% auf 6,4%. Am Reschen finden
nur mehr 2,9% bzw. 2.800 Lkw/Jahr und am Felbertauern 1,6% bzw. 1.000 Lkw/Jahr eine um
mehr als 120 km glinstigere Alternative lGber den Gotthard oder Brenner. Umgekehrt haben
nur mehr rund 3.200 Gotthard-Lkw (0,4%) eine glinstigere Alternative (iber den Brenner
(Tabelle 4-2).

Bemerkenswert ist eine Veranderung am Tauern: wadhrend die Umwegfahrten vom Gotthard
halbiert werden, nehmen die Brenner-Umwege um 7.000 Lkw/Jahr von 2,3% auf 3,1% zu.

Auf den Schweizer Alpeniibergdngen gibt es insgesamt 9.900 Umwegfahrten/Jahr. Es sind wie-
der die Innerschweizer Verlagerungen weg vom Gotthard erkennbar, interessanterweise wie
2004 Gberwiegend auf Simplon und Gr. St. Bernhard. Die absoluten Zahlen sind aber gering.

INGENIEURBURO KOLL ZT KG



UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009

21

Alternative um > 120km kirzer

Route tber
Alpeniibergang keine i %] B:;?rer : (%] Gout:’hearr g1 Summe (%]
Tauern 869.400‘ 93,6%|  29.100I 3,1%| 30.300 3,3%| 928.8001 100,0%
Felbertauern 60.5051 98,4% o—lr 0,0% 1.000 1,6%| 61.400; 100,0%
B?er;’ne: S 1.521.900 86,2% 0_: 0,0%| 244.000 13,8%| 1.765.900!  100,0%
Reschen || 94300 971%| 10001  11%  1.800]  1,8% 97.200] 100,0%
San Bernardino 164.700| 99,4% 500: 0,3% 500 0,3%| 165.700, 100,0%
Gotthard 896.900 99,6% 3.200! 0,4% 0 0,0%| 900.200/ 100,0%
Grstgernhard || 425000 931%| 600,  14%| 2500,  55%| 45600, 1000%
Simplon 65.900( 96,3% 100: 0,1% 2.500 3,6%| 68.500, 100,0%
Summe 3.716.200‘ 92,1% 34.600: 0,9%| 282.600 7,0%| 4.033.300{ 100,0%
Tabelle 4-2: Anzahl und Anteil der Alternativrouten Uber den Brenner oder den Gott-

hard mit einer um mindestens 120 km kiirzeren Streckenlange im Jahr 2009

Uber alle 8 Alpeniiberginge errechnen sich 317.200 Lkw-Fahrten/Jahr (7,9%) mit einer um
120 km kiirzeren Alternativroute, im Jahr 2004 waren es 363.800 (8,9%).

Die rechnerische Verlagerung der Umwegfahrten ergibt —12% am Brenner und +31% am Gott-
hard. Am Tauern waren —6%, am Reschen —3% und auf den anderen Alpenibergangen -1% bis
—7% zu erwarten (Abbildung 4-2). Die prozentuellen Abnahmen auf den Osterreichischen und
Schweizer Alpeniibergangen sind Gberwiegend geringer als 2004, der Zuwachs am Gotthard
bei Verlagerung der Umwegfahrten ist ebenfalls geringer als 2004 (+31% ggu. +37%).
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Abbildung 4-2: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenilibergdnge bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >120 km auf die Alternativen Brenner oder

Gotthard — 2009

Bei einem Schwellenwert von >10% der Streckenlange sind die Ergebnisse am Brenner und am
Gotthard ahnlich der 120 km-Grenze: rund 240.000 Lkw-Fahrten (iber den Brenner (13,6%) mit
mehr als 10% kirzerer Alternative Uber den Gotthard und rund 2.600 Lkw-Fahrten {iber den
Gotthard (0,3%) mit mehr als 10% kiirzerer Alternative Giber den Brenner (Tabelle 4-3). Am
Tauern gibt es rund 54.000 Umwegfahrten (5,8%) und am Felbertauern 1.400 Lkw/Jahr (2,4%)
mit Alternative lGber den Brenner oder den Gotthard. Nur der Reschen unterscheidet sich doch
sehr deutlich von den 120 km-Ergebnissen, bei der 10% Grenze fallen mit 7.400 Lkw/Jahr
(7,6%) deutlich mehr Umwegfahrten an, was auf deutlich niedrigere Transportweiten liber den
Reschen schlielen lasst (siehe Pkt. 5). Das gilt in der Schweiz besonders auch fir den San Ber-
nardino und Simplon: wihrend mit der 120 km-Grenze nur 1.000 Lkw-Umwegfahrten/Jahr
(0,6%) bzw. 2.600 Lkw/Jahr (3,7%) errechnet werden, sind es bei einer Schwelle von 10%
12.800 Lkw/Jahr (7,8%) am San Bernardino bzw. 8.000 Lkw/Jahr (11,6%) am Simplon. Generell
zeigen sich in der Schweiz wiederum fast ausschlielRlich Gotthard-Umwegfahrten.

Beim Rechenbeispiel mit den Verlagerungen ergeben sich ahnlich wie bei der 120 m-Grenze
-12% am Brenner, -6% am Tauern und +32% am Gotthard. Die kleineren Alpeniibergénge wei-
sen durchwegs hohere Reduktionen als bei der 120 km-Grenze auf. Dies ist auf die bereits ge-
nannte Tatsache zurilickzufiihren, dass die mittlere Fahrtweite bei den kleinen Alpenibergéan-
gen relativ gering ist (siehe Pkt. 5) und deshalb die 10%-Schwelle deutlich vor den 120 km
greift (Abbildung 4-3).
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Alternative um > 10% ktirzer
Route tber
. . | .
Alpeniibergang . % iber % tber 9% %
keine (%] Brenner | (%] Gotthard (%] summe %]
Tauern 874.700 94,2%|  28.200 3,0%| 25.800 2,8%| 928.8001 100,0%
T
Felbertauern 60.000 97,6% 600, 1,0% 800 1,4%| 61.400; 100,0%
Brenner 1.525.700 86,4% 0! 0,0%| 240.200 13,6%| 1.765.900!  100,0%
____________ S R R R SR -
Reschen 89.800 92,4% 4.500| 4,6% 2.900 3,0%| 97.2001 100,0%
T
San Bernardino 152.900 92,2% 500, 0,3%| 12.300 7,5%| 165.700, 100,0%
Gotthard 897.600 99,7% 2.600! 0,3% 0 0,0%| 900.200/ 100,0%
———————————— --—q--——-4--——-—4-—-——4+-—-——+-——+ - — -
Gr. St. Bernhard 42.000 92,0% 200, 0,3% 3.500 7,7%|  45.600] 100,0%
Simplon 60.500 88,4% 100: 0,1% 7.900 11,5%| 68.500 100,0%
Summe 3.703.100 91,8% 36.700: 0,9%| 293.500 7,3%| 4.033.3000  100,0%
Tabelle 4-3: Anzahl und Anteil der Alternativrouten Uber den Brenner oder den Gott-
hard mit einer um mindestens 10% kiirzeren Streckenlange im Jahr 2009
2.000.000 -
1.800.000 -12%
1.600.000 -
1.400.000
+32%
. 1.200.000 -
= BAbnahme
[
?§ 1.000.000 -6% I mZunahme
= 800.000 — mnicht verlagerbar
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400.000 -
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g g = 5 b= h s =
e £ : g S 3 s £
3 « [ 3 0 @ @
] M -
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Abbildung 4-3: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergdnge bei rechnerischer Ver-

lagerung der Umwegfahrten >10% auf die Alternativen Brenner oder Gott-
hard — 2009
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Bei Schwellenwert 20% der Streckenldange finden sich die geringsten Umweganteile. Neben
dem Brenner mit rund 100.000 Lkw/Jahr (5,7%) sind anteilsmaRig am meisten Umwegfahrten
am San Bernardino mit 5.900 Lkw/Jahr (3,6%) erkennbar. Uber den Tauern fiihren 19.300
Umwegfahrten/lahr (2,1%), davon 13.000 Lkw mit mehr als 20% kirzerer Route lber den
Brenner. Dies ist insofern interessant, als im Jahr 2004 insgesamt 9.200 Umwegfahrten/Jahr
Uber den Tauern fuhrten und davon nur 2.600 mit Brenner-Alternative. Die gleiche Tendenz
auf niedrigerem Niveau weist der Reschen auf. Die innerdsterreichische Verlagerung weg vom
Brenner ist wieder ersichtlich. Fiur alle Gbrigen Alpenibergdnge wurden weniger als 1.600
Lkw/Jahr an Umwegfahrten ermittelt (Tabelle 4-4).

Alternative um > 20% kuirzer
Route tber
. . | .
Alpenibergang . % Uber % uber % 9%
keine (%] Brenner | (%] Gotthard %] summe %]
Tauern 909.500‘ 97,9%| 13.000I 1,4% 6.300 0,7%| 928.8001 100,0%
T
Felbertauern 60.90c;l 99,1% 200, 0,3% 300 0,5%| 61.400, 100,0%
Brenner 1.665.400 94,3% o! 0,0%| 100.500 5,7%| 1.765.900!  100,0%
_______ L — — S R R R R - -
Reschen 93.700 96,4% 2.500] 2,6% 1.000 1,0%| 97.200] 100,0%
T
San Bernardino 159.800| 96,4% 200, 0,1% 5.700 3,5%| 165.700, 100,0%
Gotthard 899.300 99,9% 800! 0,1% 0 0,0%| 900.200! 100,0%
——————— -4 —-—-—-4--——-94—-=-—-4—-=-—-+4+-=——-4+ - =+ - ==
Gr. St. Bernhard 45.000 98,7% 0 0,0% 600 1,3%| 45.600; 100,0%
Simplon 66.800( 97,6% 0: 0,0% 1.600 2,4%| 68.500/ 100,0%
Summe 3.900.400‘ 96,7% 16.800: 0,4%| 116.100 2,9%| 4.033.300!  100,0%
Tabelle 4-4: Anzahl und Anteil der Alternativrouten Gber den Brenner oder den Gott-

hard mit einer um mindestens 20% kiirzeren Streckenldange — 2009

Entsprechend gering sind auch die moglichen Verlagerungen mit =5% am Brenner und +13%
am Gotthard. Ansonsten liegen die Reduktionen durchwegs unter 4% (Abbildung 4-4).

Die kombinierte Schwelle aus >60 km und >10% zeigt aufler am San Bernardino identische
Ergebnisse wie bei der alleinigen 10%-Grenze: 240.000 Umwegfahrten (13,6%) am Brenner,
54.000 Umwegfahrten (5,8%) am Tauern, 7.200 Umwegfahrten (7,4%) am Reschen, 1.400
Umwegfahrten (2,4%) am Felbertauern, 2.600 Umwegfahrten (0,3%) am Gotthard, 8.000 Um-
wegfahrten (11,6%) am Simplon, 3.700 Umwegfahrten (8,0%) am Gr. St. Bernhard. Am San
Bernardino schlagt wieder die 60 km-Grenze zum Teil durch, deshalb sind mit rund 8.300
Lkw/Jahr (5,0%) deutlich weniger Fahrten mit Alternative hauptséachlich Giber den Gotthard zu
verzeichnen wie bei der 10%-Schwelle (Tabelle 4-5).
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Werden die Umwegfahrten auf die beste Alternative (Gotthard oder Brenner) umgelegt, ergibt
sich —=12% am Brenner, -7% am Reschen und -6% am Tauern sowie +32% am Gotthard. GroRe-
re Reduktionen gidbe es noch am Simplon mit -10% und am Gr. St. Bernhard mit -8%

(Abbildung 4-5).
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Abbildung 4-4: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >20% auf die Alternativen Brenner oder Gott-

hard — 2009
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Alternative um > 60km und > 10% kiirzer
Route tber
. . | .
Alpeniibergang Kei % tber o uber % S %
eine (%] Brenner | (%] Gotthard (%] umme (%]
Tauern 874.700 94,2%|  28.200I 3,0%| 25.800 2,8%| 928.8001 100,0%
T
Felbertauern 60.000 97,6% 600, 1,0% 800 1,4%| 61.400, 100,0%
Brenner 1.526.100 86,4% 0! 0,0%| 239.800 13,6%| 1.765.900  100,0%
____________ S ER U R R R S R
Reschen 90.000 92,6% 4.300] 4,4% 2.900 3,0% 97.2001 100,0%
T
San Bernardino 157.400 95,0% 500, 0,3% 7.800 4,7%| 165.700, 100,0%
Gotthard 897.600 99,7% 2.600! 0,3% 0 0,0%| 900.200! 100,0%
———————————— -——— Nt 4+ ———+ - — — - — =
Gr. St. Bernhard 42.000 92,0% 200 0,3% 3.500 7,7%|  45.600; 100,0%
Simplon 60.500 88,4% 100: 0,1% 7.900 11,5% 68.500/ 100,0%
Summe 3.708.200 91,9% 36.500: 0,9%| 288.600 7,2%| 4.033.300!  100,0%
Tabelle 4-5: Anzahl und Anteil der Alternativrouten Uiber den Brenner oder den Gott-
hard mit einer um mindestens 60 km und 10% kiirzeren Streckenldnge im
Jahr 2009
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Abbildung 4-5: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenilibergdnge bei rechnerischer Ver-

lagerung der Umwegfahrten >60 km und 10% auf die Alternativen Brenner
oder Gotthard — 2009
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Werden alle Alternativen zugelassen, dann zeigt Tabelle 4-6, dass etwa 43% aller Brennerfahr-
ten eine um mehr als 60 km kiirzere Routenalternative hatten, das sind um 5% weniger, als
noch 2004 und 1999. 152.300 Fahrten (8,6%) hatten Uber eine ,andere Brennerroute” eine
streckenkiirzere Alternative, eine deutliche Reduktion gegeniliber 2004 mit 225.000 Fahrten
(11,3%). Nimmt man die ,, andere Brennerroute” aus, verbleiben immer noch 35% Umwegfahr-
ten (613.000 Lkw/Jahr). Der groRte Teil davon hitte eine kiirzere Route iber den Gotthard
(348.000 Lkw/Jahr = 19,7%) und Uber den San Bernardino (161.000 Lkw/Jahr = 9,1%). Gegen-
Uber dem Jahr 2004 hat die Alternative Uber den Gotthard prozentuell etwas zugelegt (2004:
361.000 Lkw/Jahr = 18,1%), die San Bernardino-Route hingegen verzeichnet eine Abnahme
(2004: 229.000 Lkw/Jahr = 11,5%).

Der Tauern weist rund 19% Fahrten (2004: 20,3%) mit einer Alternativroute auf, die meisten
davon (139.000 Lkw/Jahr = 14,9%) fiihren (ber eine andere Brennerroute, 2,1% Uber den
Gotthard. Der Reschen weist rund 20% Umwegfahrten auf, gegeniliber 2004 (18%) eine leichte
prozentuelle Zunahme. Eine mindestens 60 km kirzere Alternative gibt es vor allem Uiber eine
andere Brennerroute (14.300 Lkw/Jahr = 14,7%).

Bei den Schweizer Alpenibergangen ist der Umweg-Anteil mit rund 4% (38.000 Lkw/Jahr) am
Gotthard am niedrigsten. Uber den Gr. St. Bernhard hitten etwa 1,6% eine mehr als 60 km
kiirzere Route liber Brenner und San Bernardino jeweils rund 1%. Beim Simplon fallt der grolSe
Zuwachs an Umwegfahrten von 17% im Jahr 2004 auf 26% im Jahr 2009 bei allerdings sehr
niedrigen Absolutzahlen auf.
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Alternative um > 60km kirzer
Route uber - - -_— '_ ______ I - - -r _____ - - _—— - - _I ______ _——— - "_ ______ "_ - - | _______ -_— - -r - - '_ ______
(i B - d.B - S Gr. St.
Alpentibergang keine [%] Tauern | [%] IFelber-tauern [%] renne.r [%] Ian ren [%] Reschen | [%] | an [ [%] |Gotthard [%] ' [ [%] | Simplon [%]
| Kufstein nerroute | Bernardlnol | Bernhard | |
| | | | |
Tauern 751.900| 81,0% ol O,O%I 6.800, 0,7% 0l 0,0%l 138.700] 14,9% 5.500I 0,6%l! 3.700I 0,4%l 19.1001 2,1% 3.100I 0,3%| 0l 0,0%
- T -1 -1
Felbertauern 57.500] 93,6% 1700, 2,8%! ol 0,0% ol 0,0%, 1.100, 1,8% ol 0,0%, ol 0,0%, 1.100, 1,7% ol 0,0%! 0, 0,0%
+ + + + -
Brenner 1.000.700; 56,7% 43.100I 2,4%, 8.400] 0,5% 0 O,O%I 152.300{ 8,6% 35.700, 2,0%I 161.000 9,1%I 347.800] 19,7% 17.000; 1,0%, 0/ 0,0%
| 1 1 l
Reschen 77.500] 79,8% 0] 0,0%: 200 0,2% 0 0,0%]| 14.300] 14,7% 0: 0,0%] 2.000: 2,1%] 3.000] 3,1% 100: 0,1%: 0] 0,0%
| | ] |
San Bernardino 147.200| 88,8% 200I 0,1%l 100] 0,0% 0 O,O%I 3.200 1,9% 1.800lI 1,1%I ol O,O%I 11.600, 7,0% 1.7001 1,0% 0, 0,0%
T T T T
Gotthard 862.000; 95,8% 2.500! 0,3%| 0, 0,0% 0 O,O%I 9.300 1,0% 2.400| 0,3’»%I 9.400| 1,0%I 0! 0,0% 14.500| 1,6% 0! 0,0%
= + —+ -+
Gr. St. Bernhard 39.800] 87,3% 500 1,0%I 0/ 0,0% 0/ 0,0% 100 0,3% 0I 0,0% 600I 1,3% 4.600) 10,1% OI 0,0% 0; 0,0%
1 1 1 1
Simplon 50.900] 74,3% 100: 0,1%l| 0] 0,0% 0 0,0%: 100 0,2% 600] 0,8%: 1.000] 1,4%: 13.300{ 19,5% 25001 3,7% 0 0,0%
Summe 2.987.600| 74,1% 48.000: 1,2%] 15.400] 0,4% 0 0,0%: 319.100] 7,9% 45.900) 1,1%: 177.800] 4,4%: 400.600] 9,9% 38.800] 1,0% 0 0,0%
Tabelle 4-6: Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um mindestens 60 km kiirzeren Streckenldange im Jahr 2009, alle Alternativen
Alternative um > 120km kiirzer
Route uber - - -_— '_ ________ -r _____ - - e - - _—— "- ______ "_ _________ -_— - -r - - '_ ______
. | B - land. Bren- s | Gr. St.
Alpentibergang keine [%] Tauern | [%] IFelber-tauern [%] renne.r [%] Ian ren [%] Reschen | [%] | an. [ [%] | Gotthard [%] r [ [%] | Simplon [%]
| Kufstein . nerroute | .Bernardlnol Bernhard | |
| | | | |
Tauern 854.500| 92,0% ol O,O%I 300, 0,0% 0l 0,0%l 46.2001 5,0% 5.500I 0,6%l! 3.700I 0,4%l 15.400 1,7% 3.100I 0,3%| 0ol 0,0%
_____ e e e e e - 1 - - - rTr- - - - - - - - - - - 7T =
Felbertauern 59.700] 97,1% 500, 0,8%! ol 0,0% ol 0,0%, 300 0,6% ol 0,0%, ol 0,0%, 900, 1,5% ol 0,0%! 0, 0,0%
+ + + + -
Brenner 1.460.900| 82,7% 22.800I 1,3% 2.300] 0,1% 0 O,O%I 9.200{ 0,5% 11.200 0,6%I 61.800 3,5%I 181.900 10,3% 15.800; 0,9%, 0/ 0,0%
————— _—t
Reschen 93.700| 96,4% 0l o,o%: 100! 0,1% ol 00% 17001 1,7% o: 0,0%l 200: 02%  1.300] 1,4% 100: 0,1%: 0l 0,0%
| | | |
San Bernardino 161.700| 97,6% 100I 0,1%l 100] 0,0% 0 O,O%I 2.500 1,5% 600l 0,4%I ol O,O%I 300, 0,2% 5001 0,3% 0, 0,0%
_______ - - - - - -\ - - - - = - - - -"T-"—-"7Tr-"-"—"-""r—-—"" " —"—"""7"Q/—-"~"*7T~-~"—"—"17T - —-"V— - = e e e R - = T
Gotthard 884.400| 98,3% 2.400! 0,3%| 0, 0,0% 0 O,O%I 3.000f 0,3% 700| 0,1%I 3.800| 0,4%I 0! 0,0% 5.800| 0,6% 0! 0,0%
= + —+ —+
Gr. St. Bernhard 42.300f 92,8% 500 1,0%I 0/ 0,0% 0/ 0,0% 100 0,3% 0I 0,0% 300I 0,7%, 2.400] 5,3% OI O,O%I 0; 0,0%
_______ _——— - = e e e e e e e e e e e
Simplon 64.400] 94,0% 100: 0,1%l| 0] 0,0% 0 0,0%: 100 0,2% 0] 0,0%: 200] 0,3%: 25000 3,6% 1.200] 1,8% 0 0,0%
Summe 3.621.600| 89,8% 26.400: 0,7%) 2.800] 0,1% 0 0,0%: 63.200 1,6% 17.900) 0,4%: 70.100] 1,7%: 204.700] 5,1% 26.500] 0,7% 0 0,0%
Tabelle 4-7: Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um mindestens 120 km kiirzeren Streckenldange im Jahr 2009, alle Alternativen
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Am Simplon und Gr. St. Bernhard werden praktisch ausschlieRlich andere Schweizer Alpen-
Ubergdnge umfahren, am San Bernardino finden von rund 18.600 Lkw-Fahrten (11,1%) 5.000
Lkw/Jahr die beste Alternative Uber eine andere Brennerroute und den Reschen.

Bei rechnerischer Verlagerung der Umwegfahrten auf die kirzeste Alternative waren am Bren-
ner —25%, am Tauern —14% und am Simplon -26% Reduktion mdéglich. An den Ubrigen Alpen-
Ubergdngen waren Zunahmen zwischen +96% am San Bernardino und +19% am Felbertauern
zu erwarten. Am Gotthard errechnet sich ein Zuwachs von 40% (Abbildung 4-6). Im Vergleich
mit 2004 sind die moglichen Reduktionen am Tauern (2004: -16%) und Brenner (2004: -31%)
geringer. Die relative Zuwachse sind am Reschen (2004: +60%), am San Bernardino (2004:
+149%) und am Gr. St. Bernhard (2004: +118%) ebenfalls geringer und am Felbertauern (2004:
0%) und Gotthard (2004: -38%) hoher. Der Simplon dreht 2009 ins Minus und ist die einzige
(kleine) Schweizer Ausweichroute.
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Abbildung 4-6: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergdnge bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >60 km auf alle Alternativen — 2009

Bei einem Schwellenwert von 120 km zeigt sich von der Tendenz her ein dhnliches Bild wie bei
der 60 km-Grenze(Tabelle 4-7). Bei den Verlagerungen (Abbildung 4-7) ist auffallend, dass sich
am Tauern die mogliche Reduktion gegeniiber 2004 von -12% auf -5% verringert, wahrend die
Differenz am Brenner nur 1% betragt. 2004 wurden offensichtlich viele lange Umwege tber
120 km am Tauern ermittelt, 2009 hingegen anteilig deutlich mehr kurze Umwege unter
120 km. Neben Brenner und Tauern wurden auch am Simplon Umwege >120 km erhoben. An
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allen anderen Alpeniibergangen gibt es Zuwachse zwischen +2% und +51%. Die moglichen
Zuwachse haben sich auBer am Gotthard gegenlber 2004 verringert, der Gotthard-
Ausweichverkehr hat sich sogar absolut gegeniliber 2004 erhé6ht.
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Abbildung 4-7: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenilibergdnge bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >120 km auf alle Alternativen — 2009

4.1.2 Gesamtkosten

Die Gesamtkosten setzen sich aus Kilometerkosten und Mautkosten zusammen. Wie bereits
erwahnt, wurde ein Lastzug mit hochstzuldassigem Gesamtgewicht von 40 to und Schadstoff-
klasse Euro 4 zugrunde gelegt. Die Kilometerkosten wurden bei Frachtern und Speditionen
recherchiert und wie 2004 mit 78 ct festgelegt. Die Mauttarife von 2009 sind im Programm
Map&Guide hinterlegt.

Abbildung 4-8 zeigt die unterschiedlichen Mautgebihren fiir eine 300km Strecke lber die Al-
peniberginge. Die Differenz zwischen der Tauern-/Brennerroute und dem Gotthard betragt
knapp € 120. Die hochsten Gebiihren fallen an den (in dieser Studie nicht beriicksichtigten)
franzosischen Alpeniibergangen Mt. Blanc und Fréjus an.
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Abbildung 4-8: Mautgebiihrenvergleich auf Alpenquerungen [7]

Der angesetzte Schwellenwert von € 120 entspricht in etwa der Ersparnis bei einer Tankfiillung
in Osterreich (siehe dazu Pkt. 3.3.1). Der daraus erzielte Kostenvorteil ist angesichts der niedri-
gen Gewinnspannen enorm (12% der Gesamtkosten bei einer durchschnittlichen Fahrtweite
Uber den Brenner von 1.000 km und einem kalkulierten Lkw-Kilometer von € 1,00).

Geht man also von einer Volltankung aus, dann sind alle Fahrten bis zu einer Kostendifferenz
von € 120 aus betriebswirtschaftlicher Sicht noch keine Umwegfahrten. Beispielsweise waren
177.800 Brenner-Fahrten tGber den Gotthard um mindestens € 120 giinstiger. Bei rein be-
triebswirtschaftlicher Routenwahl missen also diese Brenner-Fahrten die € 120 anderweitig
lukrieren (etwa beim Tanken) oder die Route wird aus anderen Griinden gewahlt.

Unter diesem Gesichtspunkt stellen die Umwege in Tabelle 4-8 eine obere Grenze dar. Trotz-
dem zeigt sich bei den Osterreichischen Alpeniibergdngen wie bereits 2004 ein noch héherer
Anteil ohne kostenglinstigere Alternative als selbst bei der 120 km-Grenze unter Pkt. 4.1.1. Die
Reschen- und Felbertauernroute werden praktisch zu 99% als kostenglinstigste Alternative
benutzt, bei den Tauern-Fahrten gibt es rund 3% (28.600 Lkw/Jahr) und bei den Brenner-
Fahrten 10% (177.800 Lkw/Jahr) kostengiinstigere Alternativen (nur Brenner und Gotthard als
mogliche Alternativrouten).
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Route iiber Alternative um > 120€ glinstiger
Alpendbergang keine % Bri:i;r : %] Goutfhearrd : (%] Ssumme (%)
Tauern 900.200 96,9%|  14.200I 1,5%| 14.400I 1,6%| 928.8001 100,0%
Febertavern || 608001 ss9%| o  oo% 600,  11%| 61400, 100,0%
Brenner 1.588.100 89,9% 0: 0,0% 177.800: 10,1%| 1.765.900!  100,0%
Reschen 96.500 99,4% 200_|r 0,2% 500T 0,5%| 97.200] 100,0%
San Bernardino 160.600 96,9% 1.000: 0,6% 4.100: 2,5%| 165.700, 100,0%
Gothard || 804700, ssax| ss00!  oex| ol  oox| s00200 10004
Gr. St. Bernhard 40.300 88,3% 1.1007| 2,3% 4.300T 9,4%| 45.600] 100,0%
Simplon 68.100 99,4% 100: 0,1% 300: 0,5%| 68.500, 100,0%
Summe 3.809.200 94,4% 22.000: 0,5% 202.100: 5,0%| 4.033.300[ 100,0%
Tabelle 4-8: Anzahl und Anteil einer um mindestens € 120 glinstigeren Alternativroute

Giber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009

In der Schweiz ist der Umweganteil mit Ausnahme am Gr. St. Bernhard ebenfalls sehr gering
und liegt unter rund 3%. Am Gotthard gibt es demnach 5.500 Umwegfahrten/Jahr, am San
Bernardino 5.100 Umwegfahrten/Jahr und am Simplon 400 Umwegfahrten/Jahr. Am Gr. St.
Bernhard gibt es interessanterweise rund 5.400 Lkw/Jahr, die eine um mehr als € 120 giinsti-
gere Alternative Uber den Gotthard hatten.

Gegeniiber 2004 sind die Ergebnisse an vielen Alpeniibergangen praktisch unverandert, ledig-
lich am Tauern (2,0%) und am Gr. St. Bernhard (2,5%) sind etwas groRere Reduktionen bei den
Umwegen feststellbar.

Diese Ergebnisse bestatigen die Erwartung, dass die Route vorwiegend aus betriebswirtschaft-
lichen Uberlegungen gewahlt wird und dabei die Kostenfaktoren Maut und Treibstoffpreise
eine wesentliche Rolle spielen.

Bei Aufteilung der Umwegfahrten auf die beste Alternative errechnen sich am Brenner —9%,
am Tauern —3% und am Gotthard +22%. Am Gr. St. Bernhard wéaren —12% zu erwarten, das
sind absolut allerdings nur ca. 5.400 Lkw/Jahr. An allen anderen Alpenibergdngen gibt es
kaum Verdanderungen (Abbildung 4-9). Die Ergebnisse sind sehr dhnlich jenen aus 2004, die
moglichen Entlastungen und Mehrbelastungen sind noch etwas geringer.
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Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenilibergdnge bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als € 120 giinstigeren Alternati-
ve Uiber den Brenner oder Gotthard — 2009

Tabelle 4-9 zeigt die Ergebnisse fiir einen Schwellenwert von € 180. Geht man wieder von einer
Volltankung in Osterreich aus, dann wire dieser Schwellenwert in etwa vergleichbar mit der
60 km — Grenze bei den Streckenldngen oder mit einer Stunde Fahrzeit.

Am Brenner wurden flr diesen Fall nur mehr 78.800 Umwegfahrten/Jahr (4,5%) ermittelt, am
Tauern 14.600 Lkw/Jahr (1,6%). Wie bereits bei den Streckenldngen festgestellt fiihrt von den
Umwegen (iber den Tauern 2009 nicht mehr der Grol3teil der um mehr als € 180 glinstigeren
Routen Uber den Gotthard, sondern mehr als die Halfte iber den Brenner. Bei den (ibrigen
Alpenibergdngen gibt es kaum noch mehr als € 180 glinstigere Alternativrouten.
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Route iiber Alternative um > 180€ glinstiger
Alpeniibergang keine %] Bri:i;r : %] Go‘ii’hearrd : [%] Summe [%]
Tauern 914.200 98,4% 8.300 0,9% 6.3001 0,7%| 928.800 100,0%
Febertavern || 613001 s97%| o oo% 200  03%| 61400, 100,0%
Brenner 1.687.100 95,5% 0: 0,0% 78.800: 4,5%| 1.765.900/  100,0%
Reschen 96.800 99,6% 0_|r 0,0% 400T 0,4%| 97.200] 100,0%
San Bernardino 165.000 99,5% 500: 0,3% 200: 0,1%| 165.700, 100,0%
Gothard || 897200, se7%| 29000 o03% ol  oox| s00200 1000%
Gr. St. Bernhard 41.200 90,3% 1.1007| 2,3% 3.400T 7,4%| 45.600] 100,0%
Simplon 68.500]  100,0% 0: 0,0% 0: 0,0%| 68.500, 100,0%
Summe 3.931.200 97,5% 12.900: 0,3% 89.200: 2,2%| 4.033.300[ 100,0%
Tabelle 4-9: Anzahl und Anteil einer um mindestens € 180 glinstigeren Alternativroute

Uiber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009

Die rechnerisch moglichen Verlagerungen fallen dementsprechend gering aus: -4% am Bren-
ner, -2% am Tauern und + 10% am Gotthard (Abbildung 4-10).

Eine 10% glnstigere Alternative hitten 140.500 Brenner-Lkw/Jahr (8,0%), 31.300 Tauern-
Lkw/Jahr (3,3%) und 1.400 Reschen-Lkw/Jahr (1,5%). In der Schweiz gibt es hauptsachlich Fahr-
ten, die den Gotthard meiden, 12.400 Lkw/Jahr (7,5%) am San Bernardino, 7.700 Lkw/Jahr
(16,8%) am Gr. St. Bernhard und 2.500 Lkw/Jahr (3,6%) am Simplon (Tabelle 4-10). Im Ver-
gleich mit 2004 zeigt sich wie bei anderen Auswertungen auch eine deutliche Reduktion der
Umwegfahrten, absolut von 313.600 Lkw/Jahr auf 202.600 Lkw/Jahr (-35%) und relativ von 7%
auf 5%.

Die rechnerischen Verlagerungen an den groRen Alpeniibergangen liegen etwa zwischen der
€120 und der € 180 — Grenze: -6% am Brenner, -3% am Tauern und +19% am Gotthard. Einen
Unterschied machen die Verlagerungen innerhalb der Schweiz, die wieder im Zusammenhang
mit der kurzen mittleren Fahrtweite zu sehen sind, bei welchen die 10%-Schwelle deutlich vor
den € 120 greift (Abbildung 4-11).
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Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergdnge bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als € 180 glinstigeren Alternati-
ve Uiber den Brenner oder Gotthard — 2009

Route iiber Alternative um > 10% glinstiger
Alpendbergang keine (%l Bri:i;r I (% Gout?hearrd I (%] Ssumme (%)
Tauern 897.600 96,6%|  19.900! 2,1%|  11.4001 1,2%| 928.8001 100,0%
Febertavern || 60800/ ss9%| o  oo% 600,  11%| 61400, 100,0%
Brenner 1.625.500 92,0% 0: 0,0% 140.500: 8,0%| 1.765.900!  100,0%
Reschen 95.700 98,5% 500_|r 0,5% 900T 1,0%| 97.200] 100,0%
San Bernardino 152.300 91,9% 1.000: 0,6% 12.400: 7,5%| 165.700, 100,0%
Gothard || 895300, esu| 49000  os% ol  oox| s00200 1000%
Gr. St. Bernhard 37.500 82,2% 4007| 1,0% 7.700T 16,8%| 45.600] 100,0%
Simplon 66.000 96,4% 0: 0,0% 2.500: 3,6%| 68.500, 100,0%
Summe 3.830.700 95,0% 26.700: 0,7% 175.900: 4,4%| 4.033.300{ 100,0%
Tabelle 4-10: Anzahl und Anteil einer um mindestens 10% glinstigeren Alternativroute

Uber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009
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Abbildung 4-11:  Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als 10% glinstigeren Alternative

Uber den Brenner oder Gotthard — 2009

Bei einer Kostendifferenz von 20% verbleiben nur noch am Brenner etwas mehr Umwegfahr-
ten, und zwar rund 56.500 Lkw/Jahr (3,2%). Im Unterschied zu 2004 hatten am Tauern immer-
hin noch 6.700 Lkw/Jahr eine um mehr als 20% kostengiinstigere Alternative Gber den Brenner

(Tabelle 4-11).
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Alternative um >20% glinstiger

Route tber
Alpeniibergang keine %] Bri:i;r : %] Go‘ii’hearrd : [%] Summe [%]
Tauern 920.500 99,1% 6.700! 0,7% 1.5001 0,2%| 928.8001 100,0%
Febertavern || 613001 s97%| o oo% 200,  03%| 61400, 100,0%
Brenner 1.709.400 96,8% 0: 0,0% 56.500: 3,2%| 1.765.900!  100,0%
Reschen 96.600 99,5% 200_|r 0,2% 400T 0,4%| 97.200] 100,0%
San Bernardino 159.600 96,3% 300: 0,2% 5.900: 3,6%| 165.700, 100,0%
Gothard || sosso0] sesx| 100! o024 ol  oox| s00200 10004
Gr. St. Bernhard 43.700 95,7% 300_|r 0,7% 1.600—:— 3,6%| 45.600] 100,0%
Simplon 67.300 98,3% 0: 0,0% 1.200: 1,7%| 68500 100,0%
Summe 3.957.000 98,1% 9.100: 02%| 67.200' 1,7%| 4.033.300]  100,0%
Tabelle 4-11: Anzahl und Anteil einer um mindestens 20% glinstigeren Alternativroute

Giber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009

Dariiber hinaus zeigen sich noch die schon mehrfach beobachteten Innerschweizer Umwege

Uber den San Bernardino.

Entsprechend gibt es von allen betrachteten 6sterreichischen Alpeniibergdangen nur noch we-
nige verlagerbare Lkws am Brenner in der GréRenordnung von -3%. Die kleinen Schweizer Al-
penibergdnge erreichen bis —4% allerdings bei sehr niedrigen Ausgangszahlen. Am Gotthard
errechnen sich Zunahmen von +7% (Abbildung 4-12).
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Abbildung 4-12:  Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als 20% glinstigeren Alternative

Uber den Brenner oder Gotthard — 2009

Die Berechnungen mit dem kombinierten Schwellenwert aus € 120 und mindestens 10% giins-
tigerer Alternativroute (Tabelle 4-12) zeigen insgesamt rund 4% Umwegfahrten. Eine klare
Ahnlichkeit mit den Ergebnissen der alleinigen 10%-Schwelle oder € 120 — Grenze ist nicht
feststellbar. Am Brenner gibt es rund 127.000 Umwegfahrten/Jahr (7,2%), am Tauern kénnten
jeweils 11.000 bis 12.000 Lkw/Jahr kostenglinstiger tilber den Brenner und den Gotthard fah-

ren.

In der Schweiz gibt es am San Bernardino und am Gr. St. Bernhard etwas mehr Umwegfahrten
mit kostenglinstigerer Alternative Uber den Gotthard. Am Gotthard hatten rund 4.000
Lkw/Jahr (0,5%) eine kostenglinstigere Alternative Gber den Brenner.
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ternative um > und > b gunstiger
. Al i 120€ und > 10% giinsti
Route liber
. . | . |
Alpeniibergang Kei ” Uber % iber 9% S %
etne % Brenner | %] Gotthard | %] umme %1
Tauern 906.000 97,5%| 11.800I 1,3%| 11.000! 1,2%| 928.8001 100,0%
____________ - T T T
Felbertauern 60.800 98,9% 0, 0,0% 600, 1,1%| 61.400, 100,0%
Brenner 1.639.100 92,8% 0! 0,0% 126.800: 7,2%| 1.765.900!  100,0%
1
Reschen 96.500 99,4% 200] 0,2% 500 0,5%| 97.200] 100,0%
T T
San Bernardino 161.200 97,2% 600, 0,4% 4.000, 2,4%| 165.700, 100,0%
_______ N o it s
Gotthard 895.900 99,5% 4.300! 0,5% 0! 0,0%| 900.200! 100,0%
—+ +
Gr. St. Bernhard 40.900 89,7% 400, 1,0% 4.300) 9,4%| 45.600] 100,0%
Simplon 68.100 99,5% 0: 0,0% 300: 0,5%| 68.500/ 100,0%
Summe 3.868.500 95,9% 17.300: 0,4% 147.500: 3,7%| 4.033.300/  100,0%
Tabelle 4-12: Anzahl und Anteil einer um mindestens € 120 und 10% gunstigeren Alterna-
tivroute Uber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009
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Abbildung 4-13:

Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als € 120 und 10% glinstigeren
Alternative Uber den Brenner oder Gotthard — 2009
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Bei Aufteilung der Umwegfahrten auf die beste Alternative errechnen sich am Gr. St. Bernhard
—10%, am Brenner —6%, am Tauern und San Bernardino —3% und am Gotthard +16%. An allen
anderen Alpenibergéngen gibt es kaum Verdnderungen (Abbildung 4-13).

Werden alle Alternativen zugelassen, dann zeigt Tabelle 4-13, dass die Auswirkungen deutli-
cher sind. 357.000 Lkw/Jahr bzw. rund 20% aller Brennerfahrten, das sind rund 100.000 Lkw
weniger als 2004, hatten eine um mehr als € 120 kostenglnstigere Routenalternative. 137.000
Lkw/Jahr (7,7%) davon entfallen auf den Gotthard, 104.000 Lkw/Jahr (5,9%) auf den Reschen
und 46.000 Lkw/Jahr (2,6%) auf den San Bernardino. Gegeniiber 2004 sind deutliche Verande-
rungen bemerkbar: wahrend 2004 die glinstigeren Alternativen vor allem Uber den Reschen
und den San Bernardino verliefen ist 2009 der Gotthard an erster Stelle.

Am Tauern wurden rund 59.000 Umwegfahrten/Jahr (6,4%) errechnet, mehr als eine Halbie-
rung gegeniliber 2004. Der GroRteil der kostenglinstigeren Alternativen entfallen auf eine an-
dere Brennerroute (35.600 Lkw/Jahr = 3,8%) und den Reschen (16.500 Lkw/Jahr = 1,8%).

Auch unter den Gotthard-Fahrten finden sich nun 22.000 Lkw/Jahr (2,4%) mit kostengiinstige-
rer Alternative vor allem Uber eine ,,andere Brennerroute” (6.600 Lkw/Jahr) und tGber den Re-
schen (5.300 Lkw/Jahr). Auch am Gotthard wurden die Umwegfahrten gegeniiber 2004 fast
halbiert.

Aus dieser Zusammenstellung ist erkennbar, dass ein groRer Teil der Umwegfahrten auf den
Gotthard und den Reschen entfallen. Insgesamt rund 148.000 Lkw/Jahr (+14%) wirden rech-
nerisch auf den Gotthard verlagert, der Reschen erhalt 131.000 Lkw/Jahr (+134%).

Zum Jahr 2004 gibt es hier deutliche Unterschiede: Die Reduktion am Tauern fallt deutlich ge-
ringer aus, Reschen, Felbertauern, San Bernardino, Simplon verlieren an Bedeutung, der Gott-
hard ist wesentlich haufiger die glinstigere Alternative (Abbildung 4-14).

Bei einem Schwellenwert von € 180 gibt es lediglich fiir die Brennerfahrten nennenswerte kos-
tenginstigeren Alternativen, hauptséachlich Gber den Gotthard (3,7%) den Reschen (1,2%) und
den San Bernardino (0,7%) (Tabelle 4-14). Am Tauern haben noch 24.600 Lkw/Jahr eine um
mebhr als € 180 kostengtinstigere Routenalternative, am Gotthard 11.300 Lkw/Jahr.

Beim Rechenbeispiel mit den Verlagerungen ergeben sich —6% am Brenner, -2% am Tauern
und —6% am Gr. St. Bernhard. Zuwdachse gibt es insbesondere am Reschen mit +36% (+35.000
Lkw/Jahr). Auf den Simplon entfallen rechnerisch +15%, auf den San Bernardino +7% und auf
den Gotthard ebenfalls +7% (Abbildung 4-15).
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R b Alternative um > 120€ glinstiger
oute liber - - - - - = - = = — - - - - - - — - — - - = 4 - —_—_ T - —_ - = — = — = = — — = = — — - — - —_—— e —_——- — — = - = R
.. _ | -
Alpeniibergang keine [%] | Tauern | [%] Fte'ber (%) Crenner | %] jand-Bren-y o | Reschen | [%] san | [%] | Gotthard | [%] ! Gr-St 1 (%] | simplon | [%]
auern Kufstein | herroute | | Bernardino |Bernhard
| I | I
Tauern 869.600| 93,6%l 0l 0,0% 0, 0,0% ol 0,0%I 35.600I 3,8%I 16.5001 1,8% 1.0001 0,1%l 2.900 0,3%I 0l 0,0% 3.100/ 0,3%
_______ - — — - - - - e e [ e e e L e A I I -
Felbertauern 60.000{ 97,6%, 600, 1,0% of 0,0% 0 0,0%! 200! 0,3%! 200, 0,3% 0, 0,0%, 500! 0,8%! 0, 0,0% 0| 0,0%
——————— e e e e e e e o e T S s S
Brenner 1.408.600 79,8%_:_ 30.400|_ 1,7% 2.300; 0,1% O_:_ 0,0%; 28900, 1,6% 104.100 5,9%|_ 45.900_:_ 2,6%:_ 136.800| 7,7%, 1.800/ 0,1% 7.200 0,4%
Reschen 96.200| 99,0%| 3001 0,3% 100, 0,1% 0l 0,0%: 300: 0,3%: 0] 0,0% 01 0,0%| 400 0,4%: 0] 0,0% 0] 0,0%
| | | |
San Bernardino 154.900 93,5%I 600, 0,4% 3001 0,2% OI 0,0%l| 1.1001 0,7%l 4400 2,7% OI 0,0%I 3.2001 1,9%l 100, 0,1% 1.100| 0,7%
_______ - - T - - - - - -~ 0O- -~ - -~ -~ *rr—- - - - - - - —"—- - - T~ - - |- - -/ - - - - - - - - - -7~ - - - - - - — - 7
Gotthard 878.200| 97,6%! 2.800f 0,3% 0, 0,0% o! 0,0%, 6.600, 0,7%, 5.300! 0,6% 3.300! 0,4%! 0, 0,0%, 400! 0,0% 3.600! 0,4%
——————— e B T e e A e S e B o e e T S
Gr. St. Bernhard 38.600( 84,6%| 500; 1,0% Ol_ 0,0% (o]} 0,0‘Vi: 100_:_ 0,3%:_ 100 0,3% 900 2,0% 3.600 7,9%I 0] 0,0% 1900 4,1%
Simplon 67.300 98,2%: 100! 0,1% 0 0,0% o: 0,0%I 2001 0,3%| 100! 0,2% 300: 0,4%: 300] 0,5%I 100! 0,2% ol 0,0%
Summe 3.573.300 88,6%: 35.300] 0,9% 2.700] 0,1% O: 0,0%]| 73.000] 1,8%] 130.700] 3,2% 51.400: 1,3%: 147.700] 3,7% 23000 0,1% 16.800{ 0,4%
Tabelle 4-13: Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um mindestens € 120 giinstigeren Alternativroute im Jahr 2009, alle Alternativen
R b Alternative um > 180€ glinstiger
oute lUber - - - - - — = — = - - — - - — — — = 4 - -7 - - — - — = = — = — = — = — — — R e i - —
Alpeniibergang . | Felber- Brenner - | jand. Bren- | San | | Gr.St .
keine [%] | Tauern [%] ; [%] - [%] [%] Reschen [%] - [%] | Gotthard [%] [%] Simplon [%]
auern Kufstein | herroute | | Bernardino |Bernhard
| I | I
Tauern 904.200‘ 97,4%] 0] 0,0% 0 0,0% ol 0,0%I 10.300I 1,1%I 8.9001 1,0% 800! 0,1%l 2.900 0,3%I ol 0,0% 1.700' 0,2%
T T T N
Felbertauern 60.60(;) 98,6%, 400, 0,7% ol 0,0% 0, 0,0%! 100! 0,1%! 200, 0,3% 0, 0,0%, 200! 0,3%! 0, 0,0% o( 0,0%
+ = + = +
Brenner 1.653.300 93,6%I 4.100{ 0,2% 200; 0,0% 0_:_ 0,0% 1.600; 0,1%; 21.400/ 1,2% 12.200! 0,7%I 65.700] 3,7% 1300/ 0,1% 6.100{ 0,3%
——————— e e e 6 i N A E
Reschen 96.700| 99,5%| 0] 0,0% 100, 0,1% 0] 0,0%: 0: 0,0%: 0] 0,0% 01 0,0%| 400 0,4%: 0] 0,0% 0] 0,0%
I | I I
San Bernardino 161.800! 97,6%I 200, 0,1% 1001 0,0% OI 0,0%l 600! 0,4%l 2.600, 1,5% OI 0,0%I 200] 0,1%l 0 0,0% 300| 0,2%
r =
Gotthard 888.800‘798,7%I 2.600f 0,3% 0, 0,0% o! 0,0%, 3.200, 0,4%, 2.100! 0,2% 1.100! 0,1%! 0] 0,0%, 200! 0,0% 2.10(;) 0,2%
+ + + +
r. St. Bernhar . ,3% ,0% ,0% ,0% ,3% ,0% ,3% . ,0% ,0% ,17%
Gr. St. Bernhard 41.200{ 90,3% 500 1,0% 0/ 0,0% 0p O 0% 100! 0,3%! 0] 0,0% 600 1,3% 2.700!  6,0%! 0] 0,0% 500 1,1%
——————— _—_ = = _——_ - - - - - - — - - - - - - - - ] - - - - - - - —— —_ — —_ —_—_— — — —_ — — — = = =} - = = = - === = — —
Simplon 68.200 99,6%: 100 0,1% 0] 0,0% O: 0,0%| 1001 0,1%] 0/ 0,0% O: 0,0%: 0] 0,0%l| 100 0,2% 0 0,0%
Summe 3.874.900‘ 96,1%: 7.800 0,2% 400] 0,0% 0: 0,0%| 16.000) 0,4%; 35.0000 0,9% 14.800: 0,4%: 72.100] 1,8% 1.600/ 0,0% 10.700’ 0,3%
Tabelle 4-14: Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um mindestens € 180 giinstigeren Alternativroute im Jahr 2009, alle Alternativen
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Abbildung 4-14:  Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als € 120 glinstigeren Alternati-
ve — 2009
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Abbildung 4-15:  Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als € 180 glinstigeren Alternati-
ve — 2009

4.1.3 Fahrzeit

Die Fahrzeiten wurden auf Grundlage der in Map&Guide hinterlegten mittleren Geschwindig-
keiten nach StraRentyp berechnet, beispielsweise auf Autobahnen auBerorts 75 km/h, auf
Bundesstralen auRerorts 50 km/h und innerorts 35km/h. Nicht bericksichtigt sind
Grenzaufenthalte oder Verzégerungen durch Dosierungssysteme und Staus.

Bei einem Schwellenwert von 60 min und moglichen Alternativrouten nur Brenner und Gott-
hard ergeben sich am Brenner mit 20,3% bzw. 357.700 Lkw/Jahr deutlich weniger Fahrten mit
zeitklrzerer Alternativroute Uber den Gotthard als noch 2004 (26,3% bzw. 524.000 Lkw/Jahr).
Uber den Gotthard sind 99,4% auf der zeitkiirzesten Route unterwegs und nur 5.300 Lkw/Jahr
(0,6%) waren UGber den Brenner schneller (Tabelle 4-15).

Am Tauern haben die Umwegverkehre zugenommen: insgesamt rund 86.000 Lkw/Jahr bzw.
9,2% (2004: 75.000 Lkw/Jahr bzw. 8%) weisen eine schnellere Alternative Gber den Brenner
(48.500 Lkw/Jahr) und den Gotthard (37.300 Lkw/Jahr) auf. Wie schon 2004 ist der aus Sicht
der Fahrzeit der groRe Anteil von 33% Umwegfahrten am Reschen bemerkenswert, wobei der
grofite Teil Gber den Brenner um mehr als eine Stunde schneller ware. Hier dirften vor allem
die wesentlich hoheren Kosten am Brenner gegen diese Route sprechen, bezlglich Kosten gibt
es namlich kaum Umwegfahrten am Reschen (siehe Pkt. 4.1.2).
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In der Schweiz sind nach dem Kriterium Fahrzeit sehr viele Umwege festzustellen, 37,6% des
Verkehrs tiber den Simplon, 26,2% des Verkehrs (iber den Gr. St. Bernhard und 13,3% des Ver-
kehrs lber den San Bernardino waren fast ausschlieflich iber den Gotthard um mehr als
60 min schneller.

Alternative um > 60min schneller
Route lber
Alpendbergang keine %] Br(jet:mirer : (%] Goutltohearrd : (%] summe (%]
Tauern 843.000 90,8%|  48.500! 52%| 37.300! 4,0%| 928.8001 100,0%
Felbertauern 59.000 96,0% 1.200—: 1,9% 1.300T 2,1%| 61.400, 100,0%
Brenner 1.408.200 79,7% o_: 0,0% 357.700_:r 20,3% 1.765.900l_ 100,0%
Reschen || 647000  666%| 242001 249% 83001  85%| 97200 1000%
San Bernardino 143.700 86,7% 1.400: 0,9% 20.600: 12,4%| 165700, 100,0%
Gothard || soasoo] ssax| 53000 oex ol  oou| s00200 1000%
Gr. St. Bernhard 33.700 73,8% 600_|[ 1,4% 11.300T 24,8%| 45.600] 100,0%
Simplon 42.700 62,4% 100: 0,1% 25.700: 37,5%| 68.500] 100,0%
Summe 3.489.900 86,5% 81.300: 2,0% 462.100: 11,5%| 4.033.300  100,0%
Tabelle 4-15: Anzahl und Anteil einer um mindestens 60 min schnelleren Alternativroute

Uiber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009

Bei Aufteilung der Umwegfahrten auf die zeitkiirzeste Alternative errechnen sich am Brenner —
16% (276.500 Lkw/Jahr), am Reschen —33% (32.500 Lkw/Jahr), am Tauern —-9% (86.000
Lkw/Jahr) und am Felbertauern —4% (2.500 Lkw/Jahr). Auch an den kleinen Schweizer Alpen-
Ubergdngen werden Reduktionen bis —38% erreicht, der Gotthard hingegen wiirde als einziger
Alpeniibergang mehrbelastet und zwar mit +51% (457.000 Lkw/Jahr) (Abbildung 4-16).
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Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergdnge bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >60 min auf die Alternativen Brenner oder
Gotthard — 2009

Bei einem Schwellenwert von 120 min halbieren sich die Umwegfahrten lGber den Brenner
beinahe, auf 12,3% (218.000 Lkw/Jahr). Besonders am Tauern fillt die Reduktion aber nur sehr
gering aus, was auf viele sehr groRe Umwege schlieRen lasst: rund 69.500 Lkw/Jahr (7,5%).

Am Gotthard und am San Bernardino gibt es nur mehr ganz wenige um mehr als zwei Stunden
kiirzere Alternativen. Allerdings ist am Simplon selbst bei zwei Stunden langerer Fahrzeit der
Anteil der Umwegfahrten mit 25,1% (17.300 Lkw/Jahr) recht hoch (Tabelle 4-16).

Bei der rechnerischen Verlagerung der Umwegfahrten ergeben sich etwa —9% Abnahme am
Brenner und +31% Zunahme am Gotthard. Am Tauern waren —8%, am Reschen —22% und am
Felbertauern —4% zu erwarten (Abbildung 4-17). Bei den Schweizer Alpeniibergdngen liegen
die Reduktionen zwischen —2% am San Bernardino und —25% am Simplon.
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Alternative um >120min schneller
Route tber
. . | . |
Alpeniibergang ; % Uber % tber % %
keine %] Brenner | (%] Gotthard | (%] Summe %]
Tauern 859.500 92,5%| 36.800I 4,0%| 32.600l 3,5%| 928.8001 100,0%
-1 T i
Felbertauern 59.200 96,4% 1.100, 1,8% 1.100, 1,8%| 61.400, 100,0%
_______ ____'____________________________
Brenner 1.547.900 87,7% o! 0,0% 218.000! 12,3%| 1.765.900!  100,0%
Reschen 75.700 78,0%| 14.700| 15,2% 6.700| 6,9%| 97.200] 100,0%
T T
San Bernardino 162.300 97,9% 800, 0,5% 2.600, 1,6%| 165.700, 100,0%
Gotthard 896.800 99,6% 3.400! 0,4% o! 0,0%| 900.200! 100,0%
-+ +
Gr. St. Bernhard 39.000 85,4% 600, 1,4% 6.000| 13,2%| 45.600, 100,0%
Simplon 51.300)  74,9% 100: 0,1% 17.200: 25,0%| 68500  100,0%
Summe 3.691.700 91,5% 57.500: 1,4% 284.200: 7,0%| 4.033.300{  100,0%
Tabelle 4-16: Anzahl und Anteil einer um mindestens 120 min schnelleren Alternativroute
liber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009
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Abbildung 4-17:  Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >120 min auf die Alternativen Brenner oder
Gotthard — 2009

Bei einem Schwellenwert von >10% der Fahrzeit finden sich am Brenner 223.000 Lkw-Fahrten
(12,6%) mit mehr als 10% schnellerer Alternative Gber den Gotthard und rund 3.000 Lkw-
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Fahrten Uber den Gotthard (0,3%) mit mehr als 10% schnellerer Alternative Giber den Brenner
(Tabelle 4-17). Am Tauern gibt es rund 61.000 Umwegfahrten (6,6%), am Reschen 29.500
Lkw/Jahr (30%) und am Felbertauern 2.200 Lkw/Jahr (3,6%) mit Alternative lGber den Brenner
oder den Gotthard. In der Schweiz zeigen sich wiederum fast ausschlieBlich Gotthard-
Umwegfahrten: am San Bernardino rund 18.000 Lkw/Jahr (11,1%), am Simplon 24.000
Lkw/Jahr (357%) und am Gr. St. Bernhard 8.700 Lkw/Jahr (18,9%).

Ahnlich wie beim Kriterium Streckenlinge sind die Umwegfahrten am Brenner, Tauern und
Gotthard sehr dhnlich der 120 min-Grenze, bei den kleineren Alpeniibergangen schlagt auf-
grund der geringeren mittleren Fahrtweite bzw. Fahrzeit die 10%-Grenze durch und die Um-
weganteile sind zum Teil deutlich héher.

Route iber Alternative um >10% schneller
Alpendbergang keine %] Brije:irer : %] Goutltohearrd : (%] summe (%]
Tauern 867.600 93,4%|  34.000| 3,7%|  27.200| 2,9%| 928.8001 100,0%
Felbertauern 59.200 96,4% 1.100—: 1,7% 1.100T 1,8%| 61.400, 100,0%
Brenner 1.542.800 87,4% o_: 0,0%| 223.100'  12,6%|1.765.900' 100,0%
Reschen || 676000  69,6% 220001 22,7%| 76001  7,8%| ©7.200] 100,0%
San Bernardino 147.400 88,9% 800: 0,5% 17.500: 10,6%| 165.700, 100,0%
Gotthard || 897200, 997%| 3000l  03%| ol  00%| 9002000 100,0%
Grsteermnard || 370000 s1aw| 200, 0% 8500,  185%| 45600, 100,0%
Simplon 44.500 65,0% 100: 0,1% 23.900: 34,9%| 68.500 100,0%
Summe 3.663.300 90,8% 61.100: 1,5% 308.900: 7,7%| 4.033.300[  100,0%
Tabelle 4-17: Anzahl und Anteil einer um mindestens 10% schnelleren Alternativroute

Uber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009

Beim Rechenbeispiel mit den Verlagerungen ergeben sich dhnlich wie bei der 120 min-Grenze
—-9% am Brenner, -7% am Tauern und +34% am Gotthard. Simplon und Reschen weisen Reduk-
tionen von —35% bzw. —30% auf, der Gr. St. Bernhard und der San Bernardino —19% bzw. —11%
und der Felbertauern —4% (Abbildung 4-18).
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Abbildung 4-18: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >10% auf die Alternativen Brenner oder Gott-

hard — 2009

Uberwiegend die geringste Anzahl an Alternativen ist wie schon bei den Kosten oder der Stre-
cken-lange bei der 20%-Schwelle festzustellen (Tabelle 4-18). Demnach hatten nur noch 5%
der Brenner-Lkws (87.500 Lkw/Jahr) — noch einmal deutlich weniger als 2004 - eine mehr als
20% schnellere Alternativroute iber den Gotthard, Tauern und Felbertauern liegen bei unter
3% Umwegen. Hingegen wiirden noch 7,3% (7.100 Lkw/Jahr) der Reschen-Fahrten eine Alter-
nativroute Uber den Brenner und 4,4% (4.300 Lkw/Jahr) eine Alternativroute Uber den Gott-
hard vorfinden. In der Schweiz gibt es praktisch ausschlieflich Innerschweizer Umwegfahrten.
Am Gotthard gibt es fiir 99,8% der Lkw keine Alternativen.

Die rechnerische Verlagerung der Umwegfahrten auf die beste Alternative ergibt —4% am
Brenner, -2% am Tauern, -3% am Felbertauern und —12% am Reschen. Am Gotthard waren
+12% zu erwarten, an den Ubrigen Schweizer Alpeniibergiangen —3% bis —14% (Abbildung
4-19).

INGENIEURBURO KOLL ZT KG



UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009 49

Alternative um > 20% schneller
Route tber
. . | . |
Alpenibergang . % tber % tber o o
keine % Brenner | %] Gotthard | (%] Ssumme (%)
Tauern 907.300 97,7% 16.4001 1,8% 5.1001 0,5%| 928.8001 100,0%
Felbertauern 59.700 97,2% 800, 1,3% 900, 1,5%| 61.400, 100,0%
Brenner 1.678.400 95,0% 0! 0,0% 87.500: 5,0%| 1.765.900!  100,0%
1
Reschen 85.800 88,3% 7.100] 7,3% 4.300] 4,4%| 97.200] 100,0%
T I
San Bernardino 161.200 97,3% 300, 0,2% 4.200, 2,5%| 165.700, 100,0%
_______ - S e T ) T
Gotthard 898.700 99,8% 1.400! 0,2% o! 0,0%| 900.200/ 100,0%
—+ +
Gr. St. Bernhard 43.900 96,3% 0, 0,0% 1.700) 3,7%| 45.600] 100,0%
Simplon 58.900 86,1% 0: 0,0% 9.500: 13,9%| 68.500, 100,0%
Summe 3.894.000 96,5% 26.100: 0,6% 113.200: 2,8%| 4.033.300{ 100,0%
Tabelle 4-18: Anzahl und Anteil einer um mindestens 20% schnelleren Alternativroute
liber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009
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Abbildung 4-19:  Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >20% auf die Alternativen Brenner oder Gott-
hard — 2009
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Die kombinierte Schwelle aus >60 min und > 10% zeigt dieselben Ergebnisse wie die 10%-
Grenze. Nur am San Bernardino werden weniger Gotthard-Umwege verzeichnet (Tabelle 4-19
und Abbildung 4-20).

Route iber Alternative um >60min und >10% schneller
Alpendbergang keine (%1 Bri:i;r : (% Goutfhearrd : (%] Summe %)
Tauern 867.600 93,4%|  34.000 3,7%|  27.200| 2,9%| 928.8001 100,0%
Felbertavern || 592001  964%| 1100,  17%| 1100,  18% 61400, 1000%
Brenner 1.542.800 87,4% 0: 0,0% 223.100: 12,6%| 1.765.900!  100,0%
Reschen 67.700 69,7% 21.900_|r 22,6% 7.600T 7,8%| 97.200] 100,0%
San Bernardino 151.400 91,4% 800: 0,5% 13.500: 8,1%| 165.700, 100,0%
Gothard || 897200, se7%| 30000 o03% ol  oox| 00200 1000%
Gr. St. Bernhard 37.800 82,9% 200_; 0,3% 7.600—:— 16,7%| 45.600; 100,0%
Simplon 44.700 65,3% 100: 0,1% 23.700: 34,7%| 68.500; 100,0%
Summe 3.668.500 91,0% 61.000: 1,5% 303.800: 7,5%| 4.033.300[ 100,0%
Tabelle 4-19: Anzahl und Anteil der um mindestens 60 min und 10% schnelleren Alterna-

tivrouten Uber den Brenner oder den Gotthard im Jahr 2009
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Abbildung 4-20:  Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten >60 min und >10% auf die Alternativen Bren-
ner oder Gotthard — 2009

Zuletzt werden auch beim Kriterium Fahrzeit alle Alternativen zugelassen und wie bereits
mehrfach festgestellt, andern sich auch hier die Ergebnisse grundlegend (Tabelle 4-20). Bei fast
% der Reschenfahrten gibt es eine um mehr als 60 min kiirzere Alternative, der groRte Teil
davon (59,2% = 58.000 Lkw/Jahr) Giber eine ,andere Brennerroute”, der Rest verteilt sich etwa
zur Halfte auf Gotthard und San Bernardino. Rund 33% der Brenner-Lkw haben eine schnellere
Strecke Uber den Gotthard (14,9% = 264.000 Lkw/Jahr), den San Bernardino (8,7% = 154.000
Lkw/Jahr) und den Tauern (3,3% = 58.500 Lkw/Jahr). Am Felbertauern kénnen fiir rund 25%
der Lkw Alternativen gefunden werden, davon 15,9% auf einer anderen Brennerroute und
7,1% am Tauern. Den geringsten Anteil an Umwegen weist der Tauern mit rund 14% auf. 9%
sind schneller liber eine andere Brennerroute, 4% lber den Gotthard.

Der geringste Anteil an Umwegen insgesamt errechnet sich beim Gotthard: etwa 4%, von wel-
chen 2,4% am San Bernardino und 1,0% am Gr. St. Bernhard schneller waren. Auf dsterreichi-
sche Alpen-libergdnge entfallen 0,9% oder 8.600 Lkw/Jahr. Die Gibrigen Schweizer Alpeniber-
gange weisen zwischen 11% und 35% Gotthard-Umwege auf.

Die rechnerische Verlagerung der Umwegfahrten ergibt eine Reduktion von —71% (69.000
Lkw/Jahr) am Reschen, -19% (330.000 Lkw/Jahr) am Brenner, -17% (10.000 Lkw/Jahr) am Fel-
bertauern und —6% (58.000 Lkw/Jahr) am Tauern. In der Schweiz waren mit Ausnahme
Simplon (-45%) zum Teil massive Verkehrszunahmen zu erwarten, etwa +98% (162.000
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Lkw/Jahr) am San Bernardino, +55% (25.000 Lkw/Jahr) am Gr. St. Bernhard und +35% (312.000
Lkw/Jahr) am Gotthard (Abbildung 4-21).

Bei der 120 min-Grenze bleiben die moglichen Alternativen fir Reschenfahrten mit rund 39%
hoch (Tabelle 4-21). Der gréRte Teil davon (30,7% = 30.000 Lkw/Jahr) flihrt wieder Gber eine
»andere Brennerroute” und den Gotthard (4,2% = 4.000 Lkw/Jahr). Von den Brenner-Lkw ha-
ben insgesamt 17% eine schnellere Alternative, hauptsachlich (ber den Gotthard (9,4% =
167.000 Lkw/Jahr) und den San Bernardino (3,3% = 58.000 Lkw/Jahr). Am Felbertauern kénnen
fr rund 22% und am Tauern fir rund 10% der Lkw Alternativen gefunden werden.

Am Gotthard und am San Bernardino errechnet sich mit rund 1% bzw. 3% der geringste Anteil
an Umwegfahrten. Am Gr. St. Bernhard waren 13% der Lkw und am Simplon 26% der Lkw Gber
den Gotthard um mehr als 120 min schneller.

Bei rechnerischer Verlagerung der Umwegfahrten ware am Reschen mit —-39% (38.000
Lkw/Jahr) zu rechnen, am Felbertauern mit —21% (13.000 Lkw/Jahr), am Brenner mit —10%
(181.000 Lkw/Jahr), und am Tauern mit —4% (40.000 Lkw/Jahr). In der Schweiz waren mit Aus-
nahme Simplon (-26%) Verkehrszunahmen zu erwarten, am meisten am Gotthard mit 211.000
Lkw/Jahr (+23%) und am San Bernardino 65.000 Lkw/Jahr (+39%) (Abbildung 4-22).

Gegenliber 2004 ist festzustellen, dass offensichtlich tGber die kleinen Alpeniibergidnge wie
Felbertauern, Reschen oder Simplon die langen Umwege zunehmen, hingegen jene lber den
Brenner abnehmen.

INGENIEURBURO KOLL ZT KG



UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009

53

" ) Alternative um >60min schneller
oute Uber —_—— - - - - - - = - = —_—_ — - - - - = = e —_——_ e ——_—_ = — — ——— — - - = —_—_ - - - - - - - — — R
.. | - _ | |
Alpeniibergang keine [%] | Tauern | (%] Felber- |\, Brenner-r o jand.Bren-y o | poschen | 1% san [%] | Gotthard | (%] Gr. St. | 1%] | simplon | [%]
tauern | Kufstein | herroute | Bernardino Bernhard
| | |
Tauern 802.500| 86,4%l ol 0,0% 3.000I 0,3% 1.300 0,1%I 82.700 8,9%I ol 0,0% 3.7001 0,4%l 32900, 3,5% 2.7001 0,3% ol 0,0%
____________ - _ _ _ o U i Nl N R SR O B P _
Felbertauern 46.200 75,2%| 4300, 7,1% ol 0,0% 100 0,2%I 9.700 15,9%I OI 0,0% 0 O'O%I 1.100 1,7% OI 0,0% 0, 0,0%
- ———F - === = - e B e e i B S e - — === = == = = e - = = == = 1
Brenner 1.184.500 67,1%I 58.500! 3,3% 1.900; 0,1% 0] 0,0% 90.100|] 5,1% OI 0,0% 153.900 8,7%I 264.000] 14,9% 12.900I 0,7% o/ 0,0%
l l l |
Reschen 27.800] 28,7%] 2001 0,2% 100: 0,1% 1.100 1,2%: 57.600 59,2%: 0] 0,0% 5.600|] 5,7%I 4700 4,9% 0| 0,0% 0] 0,0%
| | | |
San Bernardino 142.000 85,7%I 1.300, 0,8% ol 0,0% 100, 0,1%l 2.6001 1,6%! OI 0,0% 0 O,O%I 17.9001 10,8% 1.700I 1,0% 0, 0,0%
T =
Gotthard 861.200 95,7%I 3.100! 0,3% OI 0,0% 200 0,0%| 5.300 0,6%| o! 0,0% 21.500 2,4%I 0, 0,0% 8.800! 1,0% o 0,0%
+ -+ + .
Gr. St. Bernhard 38.300[ 83,9% 500 1,0% 0: 0,0% 0 0,0%: 0 0,0%: 0 0,0% 800 1,8% 6.100] 13,3% 0, 0,0% 0 0,0%
Simplon 37.700 55,0%: 100 0,2% 01 0,0% 0 0,0%I 100] 0,1%I O: 0,0% 200 0,3%: 24.100] 35,2% 6.300: 9,2% 0l 0,0%
Summe 3.140.300| 77,9% 68.200 1,7% 5.000) 0,1% 2.800/ 0,1%] 248.200| 6,2%) O: 0,0% 185.700 4,6%: 350.700] 8,7% 32.500: 0,8% 0/ 0,0%
Tabelle 4-20: Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um mindestens 60 min schnelleren Alternativroute im Jahr 2009, alle Alternativen
R ) Alternative um > 120min schneller
oute uber r - -
. | _ - _ | | |
Alpeniibergang keine [%] | Tauem | [%] Felber- | o, Brenner-t 0 jand.Bren- o0 peschen | %] san [%] | Gotthard | [%] Gr. St. | [%] | Simplon | [%]
tauern I Kufstein I nerroute I Bernardino Bernhard
| | |
Tauern 835.900! 90,0%l 0ol 0,0% 0I 0,0% 1.300 0,1%I 56.200 6,1%I ol 0,0% 3.7001 0,4%l 29.200, 3,1% 2.4001 0,3% ol 0,0%
T T I -
Felbertauern 48.000 78,1%| 2900, 4,7% o! 0,0% 100 0,2%I 9.400 15,4%I OI 0,0% 0 O'O%I 1.100! 1,7% O| 0,0% 0, 0,0%
——————— - — -4 - == - — - = = == = - = = - — = — = == == = = = = = == — — 4 — =} — = — = — == — — = — — -
Brenner 1.468.400 83,2%_:_ 45.400|_ 2,6% 600 0,0% 0] 0,0% 14.300] 0,8% O_:. 0,0% 57.800 3,3%:_ 166.600; 9,4% 12.70(1: 0,7% OI— 0,0%
Reschen 59.500] 61,3%] 2001 0,2% 100: 0,1% 1.100 1,2%: 29.800 30,7%: 01 0,0% 2.200] 2,3%] 4100 4,2% 0| 0,0% 0] 0,0%
| | | |
San Bernardino 161.000 97,1%I 1.200, 0,7% ol 0,0% 0| 0,0%l 1.0001 0,6%l OI 0,0% 0 0,0%I 2.300 1,4% 300I 0,2% 0, 0,0%
_______ - - - - - - - - - -0 -~ -"T - -~ -"*Tr- -\ -—"—-—-"\-"-"1T-"—-"—-7T-~"-~"rr-"—-—"—-—-—-=-"|-"—-"—-—"—"\}|\- - -~ -~ -~ -~ -~ IIT--r1rr - - - - - "/ - — - 7 — —7
Gotthard 887.200 98,6%I 2.700! 0,3% OI 0,0% 100 0,0%| 2.600 0,3%| o! 0,0% 5.500 0,6%I 0, 0,0% 2.000! 0,2% o/ 0,0%
+ + + i
Gr. St. Bernhard 39.500{ 86,5% 500 1,0% OI 0,0% 0 0,0%I 0 O,O%I 0 0,0% 500 1,0% 5.300' 11,5% 0 0,0% 0 0,0%
l l l
Simplon 50.600 73,9%: 100! 0,2% 0l 0,0% ol 0,0% 100] 0,1%| o: 0,0% 200 0,3%: 15.400| 22,5% 2.100: 3,0% ol 0,0%
Summe 3.550.000] 88,0% 53.000 1,3% 700 0,0% 2.600] 0,1%] 113.500] 2,8%) O: 0,0% 70.000 1,7%: 224.000] 5,6% 19.500: 0,5% 0/ 0,0%
Tabelle 4-21: Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um mindestens 120 min schnelleren Alternativroute im Jahr 2009, alle Alternativen

INGENIEURBURO KOLL ZT KG



UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009 54

2.000.000
1.800.000 -19%
1.600.000
1.400.000
1.200.000 +35%
lf; o . mAbnahme
-_’§ 1.000.000 6%, - mZunahme
= B
- 800.000 - @nicht verlagerbar
600.000 +
400.000 L +O8%
200.000 4 7% el I e a5
0 4 - -
z z 5 5 2 T B 5
g g £ 5 © 2 2 B
s E g8 8 g 3 5 &
e @ v £ o 2 7
3 & 2
w = w
= s
@ ()

Abbildung 4-21: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als 60 min schnelleren Alterna-

tive — 2009
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Abbildung 4-22:  Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenibergange bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als 120 min schnelleren Alter-

native — 2009
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4.2 Entwicklung zwischen 1994 und 2009

Betrachtet man die Entwicklung der Umwegverkehre (Tabelle 4-22, Abbildung 4-23 und Abbil-
dung 4-24) so wird deutlich, dass insbesondere im Zeitbereich zwischen 1994 und 1999 die
Umwegfahrten tGiber Westosterreich explodierten. In diesen Zeitraum fallen der EU-Beitritt und
der Schengen-Beitritt Osterreichs. Bemerkenswert ist auch, dass die Okopunkte bis 1999 auf
51,9% des Ausgangswertes reduziert wurden, diese aber - zumindest bis 1999 - wenig Wirkung
zeigten. 2004 erreichen die Umwege Uber die westosterreichischen Alpenibergange einen
Hohepunkt, aber auch auf den kleineren Alpenilibergdngen in der Schweiz (mit Ausnahme
Simplon) wird ein Maximum erreicht. 2009 geht aufgrund des wirtschaftlichen Einbruchs im
Jahr 2008 die Fahrtenanzahl Uber die Alpeniibergdnge und damit auch die Absolutzahl der
Umwege teilweise stark zuriick. Jedoch auch der Anteil der Umwegfahrten Gber den Brenner
und Tauern wird reduziert. Am Brenner konnte hier das am 02.05.2008 eingefiihrte sektorale
Fahrverbot und auch das im Winter ausgedehnte Nachtfahrverbot wirken. In der Schweiz sind
(bei niedrigen Ausgangszahlen) Zunahmen am Simplon und Abnahmen am San Bernardino
festzustellen.

In Westosterreich insgesamt (ohne Felbertauern) erhohten sich die Lkw-Fahrten mit mehr als
60 km kurzerer Alternative zwischen 1994 und 1999 von 246.000 Lkw/Jahr auf 576.000 Lkw/
Jahr (+134%). Am Brenner wurden die Umwegfahrten mehr als verdoppelt, am Reschen ver-
dreifacht und am Tauern fast verfiinffacht. Am Brenner stieg der Anteil der Lkws mit strecken-
kirzerer Alternative von 19% auf 31%, am Tauern von 4% auf 13% und am Reschen von 7% auf
14%. Von 1999 bis 2004 war nur noch am Tauern eine geringfligige Erh6hung des Umwegan-
teiles festzustellen, am Brenner gab es eine leichte Reduktion auf 28%, am Reschen eine starke
auf 9%. Durch die deutliche Zunahme des Gesamtverkehrs allerdings erhdohten sich die Um-
wegfahrten bis 2004 Gber den Brenner nochmals um rund 80.000 Lkw/Jahr und am Tauern um
mehr als 40.000 Lkw/Jahr, nur der Reschen stagnierte. 2009 sanken die Umwege in Westoster-
reich (ohne Felbertauern) insgesamt auf 542.000 Lkw/Jahr und damit unter das Niveau von
1999. Auch die Umweganteile sanken am Tauern von 13,4% im Jahr 2004 auf 10,3% und am
Brenner von 28,2% auf 24,8% unter das Niveau von 2004 und 1999. Nach wie vor zeigt sich die
Dominanz des Brenners bei den Umwegfahrten in Abbildung 4-23.

In der Schweiz ist eine Abnahme bei den ohnehin wenigen Umwegfahrten seit 1999 von
47.000 Lkw/Jahr auf 39.000 Lkw/Jahr zu beobachten. Am Gotthard wurden 1999 noch rund
30.000 Lkw/Jahr mit mehr als 60 km kirzeren Alternative ermittelt, 2009 nur mehr 5.000
Lkw/Jahr. Hier zeigen sich jedoch Verlagerungen innerhalb der Schweiz vom Gotthard auf die 3
kleineren Alpeniibergange, insbesondere der Simplon hat an Bedeutung gewonnen (Abbildung
4-24).
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eine um > 60km kiirzere Alternative
Route tber
. 1994 1999 2004 2009
Alpenibergang - -
abs [%] abs | [%] abs | [%] abs [%]
T T
Tauern 17.600 4,2% 83.400 12,6%| 126.600) 13,4% 95.400 10,3%
Felbertauern 1.000 2,2% nicht erhoben 1.700: 2,0% 2.100 3,4%
Brenner 224.400 19,4%| 480.1001 31,0%| 562.500I 28,2%| 437.200 24,8%
____________ S i
Reschen 3.900 7,0% 12.100| 13,6% 12.500| 9,2% 9.800 10,1%
San Bernardino 13.500 11,4% 10.400! 7,6% 19.400! 12,5% 13.900 8,4%
Gotthard 28.200I_ 3,5% 30.900] 2,8% 6.000| 0,6% 4.800 0,5%
_______ e et e et e Tt it Bt
Gr. St. Bernhard 3.600 8,8% 4.000I 8,4% 7.100I 10,9% 5.500 12,0%
Simplon 600 3,2% 1.800! 5,9% 10.400! 15,5% 14.500 21,1%
Summe 292.800 11,0%| 622.700! 17,2%| 746.200! 16,9%| 583.200 14,5%
Tabelle 4-22: Entwicklung von Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um min-

destens 60 km kirzeren Streckenlange lber den Brenner oder den Gotthard
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Abbildung 4-23:  Entwicklung der Anzahl der Alternativrouten mit einer um mindestens
60 km kiirzeren Streckenldange tGber den Brenner oder den Gotthard
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Abbildung 4-24: Entwicklung des Anteils der Alternativrouten mit einer um mindestens
60 km kiirzeren Streckenldange tGber den Brenner oder den Gotthard

Der Vergleich bei 120 km-Schwelle und Alternative nur tUber Gotthard oder Brenner zeigt quali-
tativ ahnliche Ergebnisse wie bei der 60 km-Grenze, jedoch auf einem niedrigeren Absolutni-
veau. Der Sprung im ersten 5-Jahres-Intervall ist am Brenner aber noch ausgepragter d.h. zwi-
schen 1994 und 1999 sind vor allem auch die langen Umwege angestiegen (Tabelle 4-23, Ab-
bildung 4-25 und Abbildung 4-26). Interessant ist, dass sich die Reduktionen seit 1999 schwa-
cher entwickeln wie bei der 60 km-Grenze, was auf eine gewisse Resistenz der langen Umwege
schlieRBen lasst.

In der Schweiz stieg die Anzahl Umweg-Lkws mit 120 km kiirzerer Alternative insgesamt von
2004 mit 24.000 Lkw/Jahr auf 28.000 Lkw/Jahr 1999. 2004 erfolgte eine massive Abnahme auf
11.400 Lkw/Jahr und 2009 wurden nur noch knapp 10.000 Lkw/Jahr ermittelt.
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eine um > 120km kiirzere Alternative
Route tber
) 1994 1999 2004 2009
Alpenibergang - -
abs [%] abs | [%] abs | [%] abs [%]
T T
Tauern 12.100 2,9%| 57.000, 8,6%|  85.300) 9,1%| 59.400 6,4%
Felbertauern 600 1,2% nicht erhoben 300: 0,4% 1.000 1,6%
Brenner 96.700 8,3%| 253.000I 16,3%| 289.1001! 14,5%| 244.000 13,8%
———————————— -] - - - T —-—-——T—-—-——-—T7T - - -7 - ==
Reschen 2.300 4,0% 4.600, 5,2% 5.800 4,3% 2.800 2,9%
San Bernardino 3.700 3,2% 1.400: 1,0% 1.100: 0,7% 1.000 0,6%
Gotthard 18.800I_ 2,3%| 24.600] 2,2% 4.300] 0,4% 3.200 0,4%
_______ i T e ] e Pt e
Gr. St. Bernhard 1.100 2,6% 1.700, 3,6% 2.500, 3,9% 3.100 6,9%
Simplon 400 2,2% 300! 0,8% 3.500! 5,1% 2.600 3,7%
Summe 135.700 5,1%| 342.600! 9,5%| 391.900! 8,9%| 317.200 7,9%
Tabelle 4-23: Entwicklung von Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um min-
destens 120 km kiirzeren Streckenldange lber den Brenner oder den Gott-
hard
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Abbildung 4-25:  Entwicklung der Anzahl der Alternativrouten mit einer um mindestens
120 km kirzeren Streckenlange (iber den Brenner oder den Gotthard
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Abbildung 4-26: Entwicklung des Anteils der Alternativrouten mit einer um mindestens
120 km kirzeren Streckenlange (iber den Brenner oder den Gotthard

Keine neuen Erkenntnisse bezlglich Entwicklung ergeben sich beim Vergleich der Ergebnisse
mit allen Routenalternativen zugelassen (Tabelle 4-24, Abbildung 4-27 und Abbildung 4-28). Es
zeigen sich wieder deutliche relative Zuwachse an Umwegfahrten >60 km in Westdsterreich
zwischen 1994 und 1999 und es zeigt sich wieder die grofle Dominanz des Brenners. Am Tau-
ern nehmen zwischen 1994 und 1999 die Lkw mit mehr als 60 km kiirzerer Alternativroute um
85.000 Lkw zu, der Anteil am Gesamtverkehr verdoppelt sich nahezu von knapp 10% auf 19%.
Seither stagniert der Umweganteil am Tauern. Am Brenner wurde ein Zuwachs von 320.000
Lkw bis 1999 erhoben, der Umweganteil nimmt von 39% auf knapp 50% zu. Darin sind aller-
dings die Fahrten mit einer alternativen Brennerroute ebenfalls enthalten, diese fiihren zwar
wieder Uber den Brenner, jedoch auf einer um mehr als 60 km kiirzeren Route (z.B. anstelle
Kufstein — Brenner, Arlberg — Brenner). Bis 2009 sinkt der Umweganteil am Brenner auf 43,3%,
absolut wurden mit 765.000 Lkw/Jahr dhnlich viele Umwege wie 1999 ermittelt.

Auf den Schweizer Alpeniibergdangen nehmen die Lkw-Fahrten mit kiirzerer Alternativroute im
ersten 5-Jahre-Abschnitt von 118.000 Lkw-Fahrten auf 142.000 Lkw-Fahrten (+20%) zu, bis zum
Jahr 2004 auf 98.000 Lkw-Fahrten und bis 2009 sogar auf 80.000 Lkw/Jahr ab. Am Gotthard
nehmen die Umwegfahrten von 2004 bis 2009 neuerlich ab, die 2004 erkennbare Verdrangung
zu den kleineren Schweizer Alpenibergangen ist 2009 nur noch am Simplon gegeben, hinge-
gen verzeichnen San Bernardino und Gr. St. Bernhard ebenfalls Abnahmen.
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eine um > 60km kiirzere Alternative
Route tber
. 1994 1999 2004 2009
Alpenibergang . -
abs [%] abs | [%] abs | [%] abs [%]

T T
Tauern 41.000 9,7%| 126.000) 19,1%| 190.000 20,3%| 176.900 19,0%
Felbertauern 6.000 13,4% nicht erhoben 10.000: 11,5% 3.900 6,4%
Brenner 447.000 38,6%| 767.000I 49,5%( 965.0001 48,3%| 765.300 43,3%
T T - - - r - - -
Reschen 17.000 30,9% 33.000, 37,2% 24.000, 17,9% 19.600 20,2%
San Bernardino 15.000 12,4% 13.000! 10,3% 22.000: 14,5% 18.600 11,2%
-+ + _— — - - =
Gotthard 97.000 12,0%| 123.000] 11,2% 56.000] 5,8% 38.100 4,2%

| |
Gr. St. Bernhard 4.000 11,5% 4.000I 8,7% 8.000I 12,4% 5.800 12,7%
Simplon 2.000 6,0% 2.000! 10,2% 12.000! 17,4% 17.600 25,7%
Summe 630.000 23,5%| 1.072.000! 29,6%| 1.287.000! 29,2%| 1.045.600 25,9%

* ... beinhaltet Fahrten Gber alternative Brennerrouten
(z.B. Fernpass - Brenner, Arlberg - Brenner)

Tabelle 4-24: Entwicklung von Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um min-
destens 60 km kiirzeren Streckenlange lGber einen Alpenibergang in West-
Osterreich oder der Schweiz (alle Alternativen)
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Abbildung 4-27:  Entwicklung der Anzahl der Alternativrouten mit einer um mindestens
60 km kirzeren Streckenlange Uber einen Alpenibergang in Westdsterreich
oder der Schweiz
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Abbildung 4-28: Entwicklung des Anteils der Alternativrouten mit einer um mindestens
60 km kirzeren Streckenlange Uber einen Alpenibergang in Westdsterreich
oder der Schweiz

Bei einem Schwellenwert von 120 km zeigen sich qualitativ dhnliche Ergebnisse wie oben:
deutliche relative Zuwachse an Umwegfahrten >120 km in Westosterreich zwischen 1994 und
1999 beispiels-weise am Tauern von 4,5% um 58.000 Lkw mehr auf 11,7% oder am Brenner
von 11,3% um 176.000 Lkw mehr auf 19,7% (Tabelle 4-25, Abbildung 4-29 und Abbildung
4-30). Zwischen 1999 und 2004 ist wieder ein geringfiligiger relativer Zuwachs am Tauern auf
13,4% zu beobachten, am Brenner eine Reduktion auf 18,3%, was absolut immer noch einem
Zuwachs von rund 60.000 Lkw mit mehr als 120 km kiirzerer Alternative entspricht. 2009 wird
am Tauern und Brenner absolut gesehen das Niveau von 1999 erreicht, relativ wurde eine
Reduktion am Brenner auf 17,3% und am Tauern eine starke Reduktion auf 8% Umwegfahrten
ermittelt.

Auf den Schweizer Alpeniibergdangen nehmen die Lkw-Fahrten mit kiirzerer Alternativroute im
ersten 5-Jahres-Abschnitt von 58.000 Lkw-Fahrten auf 72.000 Lkw-Fahrten (+24%) zu. Bis zum
Jahr 2004 werden die Umwegfahrten auf 27.000 Lkw reduziert (-63%), am Gotthard sind nur
noch 19.000 Umweg-Lkw (2%) unterwegs. 2009 stagniert der Umwegverkehr in der Schweiz
insgesamt, allerdings verzeichnet der Gotthard nochmals Reduktionen und die anderen
Schweizer Alpeniibergédnge geringfligige Zunahmen.
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eine um > 120km kiirzere Alternative
Route tber
. 1994 1999 2004 2009
Alpenibergang - -
abs [%] abs | [%] abs | [%] abs [%]

T T
Tauern 19.000 4,5% 77.000 11,7%| 125.000 13,4% 74.200 8,0%
Felbertauern 1.000 2,5% nicht erhoben 3.000: 3,0% 1.700 2,9%
Brenner 130.000 11,3%| 306.000I 19,7%| 365.0001 18,3%| 305.000 17,3%
T T - - - r - - -
Reschen 3.000 6,1% 6.000, 5,9% 6.000, 5,3% 3.400 3,6%
San Bernardino 5.000 4,8% 4.000! 3,8% 3.000: 2,2% 4.100 2,4%
-+ + _— — - - =
Gotthard 51.000 6,2% 66.000] 6,0% 19.000] 2,0% 15.700 1,7%

| |
Gr. St. Bernhard 1.000 4,1% 1.000I 4,5% 2.000I 4,7% 3.300 7,2%
Simplon 1.000 6,0% 1.000! 3,6% 3.000! 5,4% 4.100 6,0%
Summe 213.000 8,0%| 463.000! 12,8%| 530.000! 12,0%| 411.600 10,2%

* ... beinhaltet Fahrten Gber alternative Brennerrouten
(z.B. Fernpass - Brenner, Arlberg - Brenner)

Tabelle 4-25: Entwicklung von Anzahl und Anteil der Alternativrouten mit einer um min-
destens 120 km kiirzeren Streckenlange (iber einen Alpenilbergang in
WestOsterreich oder der Schweiz
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Abbildung 4-29:  Entwicklung der Anzahl der Alternativrouten mit einer um mindestens 120
km kirzeren Streckenlange Uber einen Alpeniibergang in Westdsterreich
oder der Schweiz
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Abbildung 4-30:  Entwicklung des Anteils der Alternativrouten mit einer um mindestens
120 km kiirzeren Streckenlange Uber einen Alpeniibergang in Westoster-
reich oder der Schweiz

4.3 Bestwege — Mehrwege - Umwege 2009

Legt man einen Schwellenwert von 60 km zugrunde, dann sind am Brenner wie 2004 etwa 45%
der Lkw, am Tauern ebenfalls wie 2004 rund 73% und am Gotthard 97% (2004: 96%) auf dem
Bestweg unterwegs, gegeniiber 2004 ist demnach praktisch keine Veranderung feststellbar.
Der Anteil der Mehrwege liegt zwischen 2,0% und 27,8%. Umwege mit mehr als 60 km ldnge-
rer Strecke werden lGber den Gotthard praktisch keine gefahren (1%), am Tauern ermitteln sich
10% und am Brenner rund 27% Umweg-Lkws (Tabelle 4-26). Am Brenner nehmen die Umwege
gegeniiber 2004 um 3% (118.000 Lkw/Jahr) ab, am Tauern ebenfalls um 3% (31.000 Lkw/Jahr).
Nachdem die Bestwege unverandert sind missen die Mehrwege gegeniiber 2004 zunehmen:
am Tauern von 13,4% auf 17,0% und am Brenner von 24,6% auf 27,8%.
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Route iber Schwellenwert 60km
Alpenubergang Bestweg [%] Mehrweg : [%] Umweg [%] Summe [%]
Tauern 675.100 72,7%| 158.2001  17,0%|  95.400 10,3%| 928.7001 100,0%
Brenner || 7914001 44,8%| 490300,  27,8%| 484200,  27,4%)| 1765900, 100,0%
Gothard || 875000  97,2%| 181000 204 7000 08%| 00100 10009
Tabelle 4-26: Bestwege, Mehrwege und Umwege (iber die Alpenibergdnge Tauern,
Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km im Jahre 2009
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Abbildung 4-31:  Anzahl Bestwege, Mehrwege und Umwege Uber die Alpenibergiange Tau-
ern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km im Jahre
2009

In Abbildung 4-31 und Abbildung 4-321 sind die Anzahl und Anteile von Umweg, Mehrweg und
Bestweg dargestellt. Sowohl bei den Umwegen als auch bei den Mehrwegen dominiert der
Brenner.
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Abbildung 4-32:  Anteil Bestwege, Mehrwege und Umwege Uber die Alpenibergiange Tau-
ern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km im Jahre
2009

Bei einem Schwellenwert von 120 km wird das Band mit den Schwankungsbreiten wesentlich
groBer, was dazu flihren muss, dass die Mehrwege stark zunehmen und die Bestwege und
Umwege abnehmen. Besonders deutlich wird dies wieder am Brenner, wo definitionsgemaR
nur mehr 31% der Lkws auf dem Bestweg fahren, 54,2% Mehrwegalternativen vorfinden und
der Anteil an Umwegfahrten mit 15,2% errechnet wurde. Am Tauern werden die Mehrweg-
fahrten mehr als verdoppelt (39,0%), der Bestweganteil betragt 54,6% und der Umweganteil
6,4%. Am Gotthard sind trotz der groBen Bandbreite 94% der Fahrten am Bestweg, nur 5,1%
Mehrwege und 0,6% Umwege (Tabelle 4-27 und Abbildung 4-33 und Abbildung 4-34).

Schwellenwert 120km
Route lber
- |
Alpenibergang Bestweg [%] Mehrweg I [%] Umweg [%] Summe [%]

Tauern 506.800 54,6%| 362.6001  39,0%| 59.400 6,4%| 928.8001 100,0%

u
Brenner 539.700 30,6%| 957.200,  54,2%| 268.900 15,2%| 1.765.800,  100,0%
Gotthard 848.400 94,3% 46.300: 5,1% 5.400 0,6%| 900.100[ 100,0%
Tabelle 4-27: Bestwege, Mehrwege und Umwege Uber die Alpenlbergdnge Tauern,

Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 120 km im Jahre 2009

INGENIEURBURO KOLL ZT KG ' /4



UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009 66

Im Vergleich mit 2004 sind anders wie bei der 60 km-Grenze die Bestwege - mit Ausnahme
Gotthard - deutlich reduziert (am Brenner von 35,2% auf 30,6% und am Tauern von 66,3% auf
54,6%) und die Umweganteile bleiben zumindest am Brenner und am Gotthard unverdndert,
am Tauern nehmen diese etwas ab.
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Abbildung 4-33:  Anzahl Bestwege, Mehrwege und Umwege lber die Alpeniibergdange Tau-
ern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 120 km im Jahre
2009
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Abbildung 4-34:  Anteil Bestwege, Mehrwege und Umwege Uber die Alpenibergiange Tau-
ern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 120 km im Jahre
2009

Zuletzt wurde noch der Schwellenwert von 60 km und 10% der Streckenldnge betrachtet
(Tabelle 4-28 und Abbildung 4-35 und Abbildung 4-36). Am Brenner liegen die Bestwege genau
zwischen der 60 km- und der 120 km—Grenze. Der Mehrweganteil ist mit 50% sehr hoch, was
auf die groRe Bandbreite zuriickzufiihren ist, welche sich aus der mittleren Streckenldange der
Brennerfahrten (1.011 km) und der 10%-Schwelle ergibt. Die rund 245.000 Umwegfahrten
liegen nahe jenen der 120 km-Grenze.

Auch am Tauern liegen die Bestwege fast genau zwischen der 60 km- und der 120 km—Grenze.
Der Mehrweganteil ist fast doppelt so hoch, wie bei der 60 km-Grenze, was wiederum auf die
hohen mittleren Fahrtweiten von rund 920 km zuriickzufiihren ist. Die Gotthard-Ergebnisse
liegen nahe jenen der 120 km-Schwelle.

INGENIEURBURO KOLL ZT KG N4



UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009 68

Route iber Schwellenwert 60km und 10%

Alpenubergang Bestweg [%] Mehrweg : [%] Umweg [%] Summe [%]
Tauern 574.100 61,8%| 300.6001  32,4%| 54.100 5,8%| 928.8001 100,0%
Brenner || 6443001  365%| 876900,  49,7%| 244700,  13,9%| 1765900, 100,0%
Gothard || 837500,  93.0%| 592000 6% 3500 04%| 002000 10009
Tabelle 4-28: Bestwege, Mehrwege und Umwege (iber die Alpenibergdnge Tauern,

Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km und 10% der
Streckenlange im Jahre 2009
2.000.000
1.800.000
1.600.000 -
1.400.000
1.200.000 | .
% mUmweg
% 1.000.000 oMehrweg
= 800.000 | mBestweg
600.000 -
400.000 A
200.000 -
o |

Tauern
Brenner
Gotthard

Abbildung 4-35:  Anzahl Bestwege, Mehrwege und Umwege lber die Alpeniibergdange Tau-
ern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km und 10%
der Streckenlange im Jahre 2009
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Abbildung 4-36:  Anteil Bestwege, Mehrwege und Umwege Uber die Alpeniibergiange Tau-
ern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km und 10%
der Streckenlange im Jahre 2009

Die rechnerische Verlagerung von Mehrweg und Umwegfahrten (Schwellenwert 60 km) nach
der unter Pkt. 3.3.2 genannten Methode ergibt eine Verkehrsstirke von 1,16 Mio. Lkw/Jahr
(gegentiber 1,26 Mio. Lkw/Jahr 2004) am Brenner (Tabelle 4-29), das entspricht einer Redukti-
on von 34% und damit deutlich mehr als bei der Verlagerung ausschlielich der Umwegfahrten
It. Abbildung 4-1 (-22%).

Rund 600.000 Lkw/Jahr werden auf den Gotthard und etwa 126.000 Lkw/Jahr auf den Tauern
verlagert. Umgekehrt werden fast 120.000 Lkw/Jahr vom Tauern auf den Brenner und nur
9.000 Lkw/Jahr vom Gotthard auf den Brenner verlagert (Abbildung 4-37). In Summe ergibt
sich daraus eine Verkehrsstarke von rund 885.000 Lkw/Jahr (-5%) am Tauern und 1.550.000
Lkw/Jahr (+72%) am Gotthard (Abbildung 4-38).
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rechnerische Verlagerung bei Schwellenwert 60km

Route Uber T
Alpeniibergang keine %] |aufTauern! [%] aut ey auf | (%] Summe [%]
Brenner | Gotthard
I
Tauern 751.600] 80,9% - - 117.100, 12,6%|  60.0001 65%| 928.700! 100,0%
____________ ikl S e i it
Brenner 1.034.900] 586%| 126.200] 7,1% S 604.900, 34,3%| 1.766.000, 100,0%
—+
Gotthard 883.900| 98,2% 6.900) 0,8% 9.300; 1,0% - : - 900.100'  100,0%
Tabelle 4-29: Rechnerische Verlagerung der Mehrwege und Umwege auf die Alpeniber-
gange Tauern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km
im Jahre 2009
2.000.000
1800'000 ---------------------------------
1.600.000
1.400.000 -
= 1.200.000 oOvon Gotthard
=
S 1.000.000 | vor Verlagerung = von Brenner
_\3: .................................................. mvon Tauern
=~ 800.000 - | Bestweg

600.000

400.000

200.000

0

L

Tauern
Brenner
Gotthard

Abbildung 4-37:  Rechnerische Verlagerung der Mehrwege und Umwege auf die Alpeniber-

gange Tauern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km
im Jahre 2009
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Abbildung 4-38: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergdange Tauern, Brenner und
Gotthard bei rechnerischer Verlagerung der Mehrwege und Umwege bei
einem Schwellenwert von 60 km im Jahre 2009

Bei einem Schwellenwert von 120 km ist die Verlagerungswirkung am Brenner und Gotthard
geringer, jedoch bei weitem nicht im AusmaR der reinen Umwegbetrachtung, und am Tauern
sogar hoher, da auch Mehrwegfahrten umgelegt werden. Am Brenner errechnet sich eine Ver-
kehrsstarke von 1,21 Mio. Lkw/Jahr (2004: 1,33 Mio. Lkw/Jahr) (Tabelle 4-30), das entspricht
einer Reduktion von 32%. 580.000 Lkw/Jahr werden auf den Gotthard und 184.000 Lkw/Jahr —
deutlich mehr als 2004 - auf den Tauern verlagert. Vom Tauern auf den Brenner werden
187.000 Lkw/Jahr und vom Gotthard auf den Brenner 22.000 Lkw/Jahr verlagert (Abbildung
4-39). In Summe ergibt sich daraus eine Verkehrsstarke von rund 870.000 Lkw/Jahr (-6%) (vgl.
2004: 886.000 Lkw/Jahr, -6%) am Tauern und 1,51 Mio. Lkw/Jahr (+68%) (vgl. 2004: 1,69 Mio.
Lkw/Jahr, +74%) am Gotthard (Abbildung 4-40).
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Route tiber rechnerische Verlagerung bei SchweII?nwert 120km
Alpenibergang keine [%] |aufTauern [%] 8 auf I %] auf | [%] Summe [%]
renner | Gotthard
Tauern 679.100| 73,1% - - 186.900: 20,1% 62.8001 6,8%| 928.8001 100,0%
bremner || 1001s00) se7%| 1sa400) 104%| - 1 - | ssoo00| 328%| 1765900 100,0%
Gotthard 871.100) 96,8% 6.900) 0,8% 22.100_; 2,5% - : - 900.100'  100,0%
Tabelle 4-30: Rechnerische Verlagerung der Mehrwege und Umwege auf die Alpeniber-
gange Tauern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 120 km
im Jahre 2009
2.000.000
1800000 .................................
1.600.000
1.400.000
_ 1.200.000 | ovon Gotthard
§ 1.000.000 Jvor Verlagerung @von Brenner
E I S I - R @von Tauemn
=~ 800.000 mBestweg
600.000
400.000
200.000
0 1

Abbildung 4-39:

c
=
[}]
8
=

Brenner

Gotthard

Rechnerische Verlagerung der Mehrwege und Umwege auf die Alpeniber-
gange Tauern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 120 km

im Jahre 2009
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Abbildung 4-40: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergdange Tauern, Brenner und
Gotthard bei rechnerischer Verlagerung der Mehrwege und Umwege bei
einem Schwellenwert von 120 km im Jahre 2009

Bei einem Schwellenwert von 60 km und 10% zeigt sich ein uneinheitliches Bild: am Brenner
gibt es eine nochmals geringere Verlagerungswirkung, der Tauern liegt zwischen der 60 km-
und 120 km-Grenze und der Gotthard entspricht in etwa der 120 km-Grenze. Am Brenner wer-
den 1,06 Mio. Bestwege gefahren, hinzukommen 187.000 Lkw/Jahr vom Tauern, wieder deut-
lich mehr als 2004, und 22.000 Lkw/Jahr vom Gotthard. Das ergibt eine Verkehrsstarke von
1,25 Mio. Lkw/Jahr bzw. —29% am Brenner (Tabelle 4-31 und Abbildung 4-41 und Abbildung
4-42). Am Tauern verbleiben 878.000 Lkw/Jahr was einer Reduktion von rund 5% entspricht.
Der Gotthard nimmt den tberwiegenden Teil der Brenner-Mehrweg- und Umwegfahrten auf,
was zu einer Verkehrsstarke von 1,47 Mio. (+63%) fiihrt.

rechnerische Verlagerung bei Schwellenwert 60km und 10%
Route Uber T I
Alpeniibergang keine %] |aufTauern] [%] auf [%] auf | %] Summe [%]
Brenner | Gotthard

T

Tauern 710.000{ 76,4% - - 156.100I 16,8% 62.7001 6,8% 928.800 100,0%

____________ S | | U N

Brenner 1.063.400f 60,2% 162.000 9,2% I 540.500| 30,6%| 1.765.900 100,0%
—

Gotthard 866.200] 96,2% 6.200 0,7% 27.800) 3,1% - : - 900.200 100,0%

Tabelle 4-31: Rechnerische Verlagerung der Mehrwege und Umwege auf die Alpeniber-

gange Tauern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km
und 10% der Streckenlange im Jahre 2009
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Abbildung 4-41: Rechnerische Verlagerung der Mehrwege und Umwege auf die Alpeniber-
gange Tauern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km
und 10% der Streckenlange im Jahre 2009
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Abbildung 4-42: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpeniibergdange Tauern, Brenner und
Gotthard bei rechnerischer Verlagerung der Mehrwege und Umwege bei
einem Schwellenwert von 60 km und 10% der Streckenlange im Jahre 2009
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5 TRANSPORTWEITENVERTEILUNG

5.1 Vorgehen

Fiir die Ermittlung der Transportweiten ist eine detailliertere Betrachtung von Quelle und Ziel
erforderlich. Deshalb wurde nicht wie bei der Umwegeberechnung der Austauschdatensatz
der CAFT-Daten mit den auf NUTS3-Ebene codierten Ausgangs- und Zielorten verwendet, son-
dern die sog. Workfiles mit den Originaleintragen.

Mit diesen Datensatzen wurde wie bei der Umwegeberechnung unter Einbezug aller vorhan-
dener Routeninformationen (neben Quelle und Ziel auch Alpeniibergang und Grenziibergang)
mit Hilfe des Programmsystems Map&Guide die Route erzeugt und die Streckenlange berech-
net. Diese wurden dann mit der Datenbank verkniipft, sodass es moglich war, tUber die Hoch-
rechnungsfaktoren die gewichtete Transportweitenverteilung zu ermitteln.

Hinzuweisen ist noch auf die Sonderbehandlung von einigen Fahrten, deren Quelle oder Ziel
auBer-halb Europa lag. Diese wurden einem moglichen Ankunftshafen zugewiesen und die
Transportweiten von diesem Quell- bzw. Zielort aus berechnet.

5.2 Ergebnisse

Tabelle 5-1 zeigt die mittleren Transportweiten auf den betrachteten Alpeniibergdngen im
Vergleich zu den 1999 veréffentlichten Transportweiten.

Mit 1.011 km im Mittel werden die langsten Transportrouten Gber den Brenner gefahren, ge-
folgt von 919 km Uiber den Tauern. Gegeniliber 1999 sind die mittleren Transportweiten auf
diesen Alpenibergdngen nahezu unverdandert geblieben. Die beiden kleinen westosterreichi-
schen Passe weisen mit 411 km bzw. 361 km die kleinsten Werte auf, was mit Riicksicht auf die
bestehenden Restriktionen wenig liberrascht.

In der Schweiz liegt der Gotthard mit einem Mittelwert von 711 km nur tberraschend knapp
vor dem Gr. St. Bernhard (658 km) und dem Simplon (597 km). Trotzdem der San Bernardino
die zweitwichtigste alpenquerende Route in der Schweiz ist, weist dieser mit 493 km die ge-
ringsten Transportweiten auf.
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mittlere Transportweite [km]
Alpeniibergang 2009 1999*
Tauern 919 919
Felbertavern || 1 | ]
Brenner || 101 | 1029
Reschen || a1 | a3
San Bernardino 493 -
Gotthard || et
Gr.stBemhard || 68 | ]
simplon || so7 | -
alle 866 -
* Quelle: [6]
Tabelle 5-1: Mittlere Transportweiten auf den Alpeniibergidngen im Jahre 2009 und
1999

Abbildung 5-1 zeigt die Verteilungsfunktion der Transportweiten auf den 8 Alpenibergangen.
Am Brenner zeigt sich ein sehr geringer Anteil von 10% fiir Fahrten unter 400 km, was wohl
auch mit der Lage der Industriezentren zusammenhangt. Die Halfte der Brennerfahrten ist
Uber 950 km, immerhin 10% der Fahrten ist langer als 1.700 km. Am Tauern lassen sich eben-
falls 10% der Fahrten mit mehr als 1.700 km feststellen, die 50%-Grenze liegt etwas unter
800 km. Bei den Schweizer Alpeniibergangen fallt der groRe Anteil an kurzen Transportweiten
auf, bei der 30%-Grenze liegen alle 4 Ubergénge knapp zusammen zwischen etwa 290 km und
370 km. AnschlieRend zeigt sich eine grolRere Streuung, beispielsweise fahren 80% der Lkw am
Gotthard weniger als 1.100 km, hingegen am San Bernardino weniger als 700 km. Die gerings-
ten Transportweiten weisen die Reschen- und Felbertauern-Lkws auf. Die Hélfte der Fahrzeuge
ist weniger als 330 km (Reschen) bzw. 250 km (Felbertauern) unterwegs.

In Abbildung 5-2 bis Abbildung 5-9 ist die Dichtefunktion der Transportweiten an den acht be-
trachteten Alpeniibergdngen dargestellt. Aufféllig ist die gleichmalRige Verteilung am Brenner
im Bereich der mittleren Fahrtweiten zwischen 400 km und 1.300 km und am Tauern etwa
zwischen 300 km und 900 km.
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Abbildung 5-1: Verteilungsfunktion der Transportweiten 2009
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Abbildung 5-2: Dichtefunktion der Transportweiten tber den Brenner 2009
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Dichtefunktion der Transportweiten tiber den Tauern 2009

Abbildung 5-3:
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Dichtefunktion der Transportweiten tber den Reschen 2009

Abbildung 5-4:
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Abbildung 5-5: Dichtefunktion der Transportweiten lber den Felbertauern 2009

Auf den Schweizer Alpeniibergdngen ist mit Ausnahme San Bernardino eine 2-gipfelige Vertei-
lung mit einem ersten Maximum im Bereich zwischen 200 km und 400 km und einem zweiten
Maximum zwischen etwa 900 km und 1.100 km erkennbar.
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Abbildung 5-6: Dichtefunktion der Transportweiten liber den Gotthard 2009
2. 88
INGENIEURBURO KOLL ZT KG A4



80

UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009

Gr. St. Bernhard

20,0% -

B o097
B oooz-oost

005E-00FE

00FT-00ET
00EZ-D0TT

00ZZ-00TE

O0TZ-000T

| 000Z-006T

ODGT-00ET

W oosT00cT

. ODET-009T

.. 009T-00S T

I oost-oovT

B oovt-oocr

B 0DET-DOTT

S 0071-00TT

. | 00TT-0D0T

| e — 0001006
[ — 0oc-00s
[ | —o0s 00
| — 002009
—— 005 005
| — 00500V

Entfernungsklasse [km]

I — 00100
I 00£-007

18,0% |

16,0%

14,0%

120% |

I 007001
. o010

10,0%
8,0%
0%
a,0% |
0%
0%

Dichtefunktion der Transportweiten iber den Gr. St. Bernhard 2009

Abbildung 5-7:
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Dichtefunktion der Transportweiten tiber den Simplon 2009

Abbildung 5-8:
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Abbildung 5-9: Dichtefunktion der Transportweiten iber den Gr. St. Bernhard 2009
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6 ZUSAMMENFASSUNG

Der Umwegverkehr {iber Osterreich und im speziellen {iber den Brenner ist ein Dauerthema in
der Verkehrspolitik. Aufgrund restriktiver MaBnahmen in der Schweiz und/oder wegen Zeit-
und Kostenvorteilen nimmt der alpenquerende Lkw-Verkehr teils langere Wegstrecken in Kauf
und weicht insbesondere Uber dsterreichische Alpeniibergange aus.

Zum Thema gibt es auch Auffassungsunterschiede in den betroffenen Landern, da der Definiti-
on des Umweges eine Vielzahl von Kriterien zugrunde gelegt werden kdnnen, die mehr oder
weniger willkirlich festgelegt werden missen. Vielleicht ware es deshalb auch sinnvoller, nicht
von ,,Umwegverkehr” oder ,,Umwegfahrten” zu sprechen, sondern von ,Lkw-Fahrten, die eine
um X km kiirzere / X Euro billigere / X Minuten schnellere Alternative hatten”.

Aus diesem Grund wurden die Umwegfahrten bereits im Jahr 2006 im Rahmen des Projektes
MONITRAF (Monitoring of Road Traffic related Effects in the Alpine Space and Common Mea-
sures) mit den CAFT-Daten (Cross Alpine Freight Transport Survey) von Osterreich und der
Schweiz der Jahre 1994, 1999 und 2004 berechnet und ausgewertet. Nun sollen mit den Daten
der CAFT 2009 erneut die Umwegfahrten berechnet, Verdanderungen untersucht und mit den
Daten von 1994, 1999 und 2004 auch die Entwicklung der Umwegverkehre in den letzten 15
Jahren dargestellt werden.

Um eine moglichst weit gefacherte Differenzierung bei der Betrachtung des Umwegproblems
zu erreichen, werden hier wie 2004 als Kriterien die Streckenlange, Fahrzeit und Kosten heran-
gezogen. Betrachtet werden dabei insgesamt 8 Alpeniibergange in Westosterreich (bis zum
Tauern) und der Schweiz.

Tabelle 6-1 zeigt die Lkw-Verkehrsstarken an den Alpenibergédngen in Westosterreich und der
Schweiz sowie die Entwicklung zwischen 1994 und 2009 in 5-Jahresschritten. Von den 3 grof3en
Alpenibergdngen weist der Tauern mit +120% die groRten relativen Zuwachse auf. Wahrend
der Tauern 1994 noch fast halb so viele Lkw-Fahrten aufwies wie der Gotthard, wurde dieser
2009 eingeholt. Mit +607.000 Lkw-Fahrten (+52%) wurden am Brenner die groRten absoluten
Zuwachse gezahlt, wobei zunachst bis 2004 rund +840.000 Lkw-Fahrten erfasst wurden und
von 2004 bis 2009 eine Abnahme von -230.000 Lkw-Fahrten zu verzeichnen war. Neben dem
wirtschaftlichen Einbruch im Herbst 2008 kdnnte hier auch das sektorale Fahrverbot wirken,
welches am 02.05.2008 (und weiteren Stufen) eingefiihrt wurde und den Transport mehrerer
Guter auf der StralSe verbietet.

Durch die deutlich geringeren Abnahmen im letzten 5-Jahres-Zeitraum folgt nun der Tauern
mit +506.000 Lkw-Fahrten bis 2009 relativ knapp dem Brenner, wahrend bei allen anderen
Alpeniibergdnge die absoluten Zuwachse seit 1994 unter 100.000 Lkw/Jahr liegen.
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Der Brenner weist auch mit fast 1,77 Mio. Lkw/Jahr den Spitzenwert bei den alpenquerenden
Lkw-Fahrten auf. Am Gotthard nahm der Lkw-Verkehr von 1994 bis 1999 um 36% auf rund 1,1
Mio. Fahrten/Jahr zu. Bemerkenswert ist die Abnahme zwischen 1999 und 2004 von —12% auf
970.000 Lkw/Jahr. Die Erh6hung des Gewichtslimits von 28 to auf 34 to (+ 40 to-Kontingente,
die Bemautung durch die LSVA (leistungsabhingige Schwerverkehrsabgabe) seit 01.01.2001
sowie die Dosierung (Tropfenzahlsystem) am Gotthard dirften dafiir ausschlaggebend sein. Bis
2009 nahm der Lkw-Verkehr am Gotthard nochmals um 7% ab.

Insgesamt nahm der Lkw-Verkehr an den westosterreichischen Alpeniibergdngen (ohne Fel-
ber-tauern) in den 15 Jahren von 1994 bis 2009 um 70,5% zu, seit 2004 allerdings um 9,1% ab.
In der Schweiz nahm der Lkw-Verkehr an den 4 Alpenibergédngen seit 1994 um 19,7% zu und
in den letzten 5 Jahren um 6% ab.

| +/- +/- +/- +/-
1994 1999 2004 2009
Alpeniibergang 11994 - 1999 1999 - 2004 2004 - 2009 || 1994-2009
2
[kw/sahr] | [Lkw/Jahr] | [%] [Lkw/Jahr] 1% [Lkw/Jahr] %] 1%
|
Tauern 423.000] 664.000, +57,0%| 941.000] +41,7%|  929.000 -1,3%|| +119,6%
Felbertauern 46.200{nicht erhoben 82.500 - 61.000 -26,1% +32,0%
-
Brenner 1159.000) 1.550.000, _+ 33,7% 1996.000] _ + 28,8%| 1.766.000 -11,5% +52,4%
Reschen 56.000 89.000: +58,9%|  135.0000 +51,7% 97.000 -28,1% +73,2%
San Bernardino 119.000, 138.000  +16,0%| 154.000, +11,6%|  166.000 +7,8% +39,5%
-1
Gotthard 807.000 1.101.000; +36,4%|  969.000 -12,0%|  900.000 -7,1% +11,5%
Gr. St. Bernhard 41.000 48.009: +17,1% 65.000]  +35,4% 46.000, _ - 29,2% +12,2%
Simplon 19.000 30.0001  +57,9% 67.000, +123,3% 68.000 +1,5%|| +257,9%
Westosterreich ohne 1.638.000, 2.303.0001  +40,6%| 3.072.000,  +33,4%| 2.792.000 -9,1% +70,5%
Felbertauern  _ _ _[|L — — S T N S A | A
Schweiz X .317. +33,6% .255. -4,7% .180. -6,0% +19,7%
986.000{ 1.317.000! 33,6%| 1.255.000 4,7%| 1.180.000 6,0% 19,7%
|
Summe I
Ssterreich + Schweiz 2.624.000] 3.620.000; +38,0%| 4.327.000  +19,5%| 3.972.000 -8,2% +64,9%
abelle 6-1: w-Verkehrsstarken an den enubergangen in Westosterreich un er
Tabelle 6-1 Lkw-Verkehrsstark den Al b Westost h und d

Schweiz zwischen 1994 und 2009

6.1 Umwegfahrten

Betrachtet man zunachst die Streckenlange und nur den Brenner und den Gotthard als mogli-
che Alternativrouten, so zeigt sich im Jahr 2009, dass etwa 25% (437.200 Lkw/Jahr) der Bren-
ner-Fahrten eine um mehr als 60 km kiirzere Alternative lUber den Gotthard gehabt hatten.
Umgekehrt waren nur 0,5% (4.800 Lkw/Jahr) der Gotthard-Fahrten liber den Brenner stre-
ckengiinstiger unterwegs gewesen. Am Tauern und Reschen haben 10% und am Felbertauern
etwas Uber 3% der Lkw eine um mehr als 60 km kiirzere Alternative. Gegeniiber 2004 sind die
Umweganteile am Brenner um 3% bzw. am Tauern um 2% gesunken. Aufgrund des geringeren
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Gesamtverkehrs sind somit am Brenner 125.000 Umweg-Lkw/Jahr und am Tauern 31.000
Umweg-Lkw/Jahr weniger unterwegs, als 2004. Allerdings haben nach wie vor 437.000
Lkw/Jahr am Brenner und 95.000 Lkw/Jahr am Tauern eine streckengiinstigere Alternative.

In der Schweiz ist entgegen dem Trend der deutliche Zuwachs der Umwegfahrten Uber den
Simplon, allerdings bei niedrigen Ausgangszahlen bemerkenswert, der den San Bernardino als
wichtigste Gotthard-Ausweichroute ablost.

Bei Verlagerung der Umwegfahrten >60 km auf die streckenkiirzeste Alternative ergaben sich
2009 Lkw-Verkehrsreduktionen am Brenner von —22% und Zunahmen am Gotthard von +58%.
Gotthard und Brenner hatten dann eine Verkehrsstarke von rund 1,4 Mio. Lkw/Jahr aufgewie-
sen.

Bei einem Schwellenwert von 120 km zeigt sich die oben bereits festgestellte Tendenz, wenn-
gleich nicht so ausgepragt: am Brenner sinken die Umwege gegeniber 2004 von 14,5% auf
13,8%, am Tauern von 9,1% auf 6,4%. Wahrend am Tauern die Umwegfahrten vom Gotthard
gegenliber 2004 halbiert werden, sinken die Fahrten mit kiirzerer Alternative (iber den Bren-
ner um nur 25%.

Ein interessantes Detail zeigt die Auswertung der um 10% kirzeren Alternativen. Bei den gro-
Ren Alpeniibergangen mit langen Transportweiten entsprechen die Umwege jenen der 120km-
Grenze, bei den kleineren Alpeniibergangen mit kurzen Transportweiten greift die 10%-Grenze
wesentlich frilher und die Umweganteile sind deshalb deutlich héher.

Fir die Schwellenwerte von 60 km und 120 km wurden die Umwegfahrten auch fiir den Fall
berechnet, dass alle Alpenlibergédnge als Alternativen bei der Routensuche zugelassen werden,
d.h. als streckenkiirzeste Alternative kommen nicht nur der Gotthard und der Brenner, son-
dern auch alle anderen betrachteten Alpeniibergdnge in Frage. Die Ergebnisse unterscheiden
sich selbstverstandlich deutlich, wobei nun auch auf die kleinen Alpeniibergange als Alternativ-
routen rechnerische Verlagerungen stattfinden. Vor allem der San Bernardino gewinnt an Be-
deutung, auf diesen wirden bei der 60 km-Schwelle rund 160.000 Lkw/Jahr (+96%) verlagert.
Wirde man die nordlichen Zulaufstrecken zum Brenner — Fernpass, Scharnitz, Achenkirch — fiir
den Lkw-Verkehr 6ffnen, hatten insgesamt 319.000 Lkw eine mehr als 60km kiirzere Route.
Allein bei den Kufstein-Brenner-Fahrten fiihrt die streckenkiirzeste Alternative von 152.000
Lkw/Jahr bzw. 8,6% Uber eine dieser ,anderen Brenner-Routen”. Die Reduktion am Quer-
schnitt Brenner bleibt mit —25% ahnlich jener mit den Alternativen nur Gotthard und Brenner.
Wesentlich weniger Lkw-Verkehr wiirde auf den Gotthard verlagert (+40% anstatt +58%). Der
Reschen hatte rund +36.000 Lkw/Jahr vom Brenner aufzunehmen.

Betrachtet man die Entwicklung der Umwegfahrten mit mindestens 60 km kirzerer Alternative
(Abbildung 6-1 und Abbildung 6-2), dann lasst sich — wie in anderen Studien auch [1] - die star-
ke Routenverschiebung hin zum Brenner zwischen 1994 und 1999 erkennen. Beispielsweise
zeigt sich im Routensplit der Fahrten von Deutschland nach Italien Nord-West eine massive
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Ausweitung des Brenner-Einzugsbereiches nach West- und Nordwestdeutschland. Die ein-
schneidendsten Ereignisse in diesem Zeitraum waren der EU-Beitritt Osterreichs und der
Schengen-Beitritt mit dem Wegfall der Grenzkontrollen. Die Okopunkte-Regelung griff 1999
offensichtlich noch nicht, obwohl die Punkte bereits auf 51,9% des Ausgangswertes reduziert
wurden.

Es liberrascht ein wenig, dass zwischen 1999 und 2004 nicht eine ebenso starke oder noch
starkere relative Routenverschiebung hin zum Brenner einsetzte, wie im 5-Jahreszeitraum
davor. Immerhin waren durch die Probleme mit der Einflhrung der streckenabhangigen Deut-
schen Maut die Deutschen Autobahnen fiir Lkw im Jahr 2004 kostenfrei. Ein zusatzlicher Anreiz
eine Osterreich-Route zu benutzen lag in der schrittweisen Anhebung der Energiesteuern in
Deutschland im Rahmen der o6kologischen Steuerreform (Einfihrung am 1.4.1999, letzter
Schritt am 1.1.2003), die zu einer groRen Preisdifferenz bei Treibstoffen flihrte. In der Schweiz
hingegen trat das Landverkehrsabkommen in Kraft und die LSVA (leistungsabhangige Schwer-
verkehrsabgabe) mit relativ hohen Tarifen wurde 2001 eingefiihrt. Zudem dosierte am Gott-
hard nach den schweren Tunnelunfillen das sogenannte Tropfenzahlsystem die Anzahl der
Lkw-Fahrten durch den Tunnel.

Eine mogliche Erklarung dafiir wére die Einfiihrung der Lkw-Maut auf Osterreichs Autobahnen
am 01.01.2004 oder die Einfiihrung des Nachtfahrverbotes zwischen Worgl und Hall am
01.10.2002. Denkbar ist auch, dass 1999 das Potenzial an Umwegfahrten mit dem EU- und
Schengenbeitritt sowie dem Wegfall der Grenzkontrollen bereits weitgehend ausgeschopft
war. Auch die immer wieder auftretenden Stérungen im Verkehrsfluss auf der Brenner-Route
und damit die zunehmend geringere Zuverlassigkeit der Lkw-Transporte oder auch die Lkw-
Kontrollstelle in Kundl trugen zu einem reduzierten Wachstum des Umwegverkehrs bei.

Im Jahr 2009 kamen zum einen der wirtschaftliche Einbruch mit massiven Reduktionen im Lkw-
Verkehr insgesamt und zum anderen die Einfiihrung des sektoralen Fahrverbotes in Tirol mit
02.05.2008 und in einem weiteren Schritt am 01.07.2009 zum Tragen. Zudem wurde im Herbst
2004 das Nachtfahrverbot fir Lkw tber 7,5 to im Winter zeitlich ausgedehnt und ein Fahrver-
bot fiir Sattelziige der Euroklasse 0 und 1 (ab 01.01.2007) und der Euroklasse 2 (ab 1.11.2008)
eingefiihrt. Damit ist wohl die Reduktion der Umweganteile am Brenner und Tauern unter das
Niveau von 1999 und die starke Reduktion der absoluten Anzahl an Umwegfahrten seit 2004
am Brenner zu erklaren.
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Abbildung 6-1: Entwicklung des Anteils der Alternativrouten mit einer um mindestens
60 km kirzeren Streckenlange tber den Brenner oder den Gotthard
1.000.000
900.000 -
800.000
700.000 -
_  600.000 =1994
g 500.000 01999
z ' m2004
— 400.000 - @2009
300.000 +
200.000
100.000 -
0 4 |
£ £ 5] s e <) = g
z ) £ 5 ] g 2 a
& £ s g g 2 5 £
e c o
o =
w (0]
Abbildung 6-2: Entwicklung der Anzahl der Alternativrouten mit einer um mindestens

60 km kiirzeren Streckenldange tGber den Brenner oder den Gotthard
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Fiir sehr aufschlussreiche Ergebnisse sorgt die Auswertung der Gesamtkosten als Umwegkrite-
rium im Jahr 2009 mit Brenner und Gotthard als mogliche Alternativrouten. In den Gesamtkos-
ten sind neben den Kilometerkosten auch die sehr unterschiedlichen Mautgebiihren beinhal-
tet. Der Schwellenwert von € 120 entspricht in etwa dem Kostenvorteil einer Tankfiillung in
Osterreich. Geht man also von einer Volltankung aus, dann sind alle Fahrten bis zu einer Kos-
tendifferenz von € 120 noch keine Umwegfahrten, d.h. unter diesem Gesichtspunkt stellen die
Umwege eine obere Grenze dar. Trotzdem zeigt sich bei den 6sterreichischen Alpeniibergan-
gen ein viel geringerer Umweganteil: beispielsweise hatten nur mehr 10,1% (178.000
Lkw/Jahr) der Brenner-Lkw eine kostenguinstigere Alternative Uber den Gotthard gehabt, am
Reschen und am Felbertauern gab es kaum noch Fahrten mit kostenglinstigerer Alternative
und auch am Tauern sind nur mehr 1,6% (14.400 Lkw/Jahr) tber den Gotthard und 1,5%
(14.200 Lkw/Jahr) tiber den Brenner mehr als € 120 billiger unterwegs. Entsprechend geringer
fallen auch die rechnerischen Verlagerungen mit -9% am Brenner, -3% am Tauern und +22%
am Gotthard aus. Gegenliber 2004 sind die Umweganteile am Brenner nahezu unverandert,
am Tauern sinken die Gotthard-Umwege deutlich, die Brenner-Umwege nehmen hingegen zu.

Die Grenze von € 180 ist — sofern man wieder von einer Volltankung ausgeht — in etwa ver-
gleichbar mit der 60 km-Grenze oder einer Stunde Fahrzeit. In diesem Fall waren nur mehr
rund 79.000 Lkw/Jahr (4,5%) am Brenner den Umwegfahrten zuzuordnen, fast eine Halbierung
gegeniber 2004. Auch am Tauern werden die Umwegfahrten fast halbiert, allerdings hatten
nur mehr 6.300 Lkw/Jahr eine kostengtlinstigere Alternative Gber den Gotthard gehabt (gegen-
Uber 24.100 Lkw/Jahr 2004), hingegen 8.300 Lkw/Jahr (gegentiber 3.300 Lkw/Jahr 2004) Giber
den Brenner. Auch wenn es hier um kleine Zahlen geht ist wieder der Anstieg von Brenner-
Umwegen Uber den Tauern erkennbar. Insgesamt ergibt das am Querschnitt Brenner —4%, am
Tauern —2% und am Gotthard +10% (Abbildung 6-3). Ahnliche Ergebnisse gibt es bei der 10%-
Grenze (-6% am Brenner), der 20%-Grenze (-3%) und der 10%- und € 120 Grenze (-6%), sodass
man wohl davon ausgehen muss, dass bei 3% - 6% der Umwegfahrten ein anderer Grund als
Kosteniliberlegungen (z.B. Frachterstandort, Grenzaufenthalte, Dosierungssysteme, Nachtfahr-
verbot, sektorales Fahrverbot) fiir die Routenwahl ausschlaggebend ist.

Wenig (berraschend zeigt sich also, dass sich das Routenwahlverhalten lber die Kosten we-
sentlich besser abbilden lasst als iber die Streckenldnge. Es ist erkennbar, welch grofRen Ein-
fluss die Mauttarife und die wesentlich giinstigeren Treibstoffpreise in Osterreich auf die Rou-
tenwahl haben. Beispielsweise betragen die Mautgebihren fir eine 300km-Strecke tber den
Kufstein-Brenner-Korridor nach [7] € 98 und fiir 300km durch die Schweiz und den Gotthard-
Tunnel € 214. Die Netto-Preisdifferenz bei Diesel lag 2009 im Bereich 10 ct bis 12 ct pro Liter.
Das Tankvolumen neuerer Sattelzlige erreicht 1.000 bis 1.400 Liter, das ergibt einen Kosten-
vorteil von € 100 bis € 170. Andererseits kann ein Lkw-Kilometer mit rund € 1,00 kalkuliert
werden (78 ct fiir den Streckenkilometer + Maut), d.h. Umwege iiber Osterreich von 120 km
verursachen praktisch keine Mehrkosten, wenn bei der Durchfahrt eine Volltankung erfolgt.
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Abbildung 6-3: Mehrbelastung bzw. Entlastung der Alpenilibergdnge bei rechnerischer Ver-
lagerung der Umwegfahrten mit einer mehr als € 180 giinstigeren Alternati-
ve Uiber den Brenner oder Gotthard — 2009

Zuletzt wurde auch die Fahrzeit als Umwegkriterium herangezogen. Die Fahrzeiten wurden auf
Grundlage der im Routenplaner hinterlegten mittleren Geschwindigkeiten berechnet,
Grenzaufenthalte, mogliche Verzogerungen beim Dosierungssystem oder Staus sind dabei
nicht berlcksichtigt.

Bei der 60 min-Schwelle errechnen sich am Brenner 357.700 Umwegfahrten (20,3%), am Tau-
ern 85.800 Lkw/Jahr (9,2%) und uber den Gotthard und 5.300 Lkw/Jahr (0,6%) mit einer mehr
als 60 min schnelleren Alternativroute. Auffallig sind die Reschenfahrten, von denen rund
24.000 Lkw/Jahr (24,9%) Giber den Brenner und 8.300 Lkw/Jahr tber den Gotthard mehr als
60 min schneller waren. Die Fahrzeit spielt auf dieser Route offensichtlich eine sehr geringe
Rolle. Der Vergleich mit der € 120 — Schwelle (insgesamt 0,7% Umwege) zeigt, dass die Re-
schen-Route wohl tberwiegend aufgrund der Kostenvorteile gewahlt wird. Auch bei den klei-
nen Schweizer Grenziibergdngen zeigt sich im Vergleich zur € 120 — Kostengrenze ein fast ex-
plodierender Gotthard-Ausweichverkehr. Allerdings muss nochmals auf das Dosierungssystem
hingewiesen werden, welches sicherlich Zeit kostet, aber nicht in der Fahrzeitberechnung be-
ricksichtigt ist. Bei rechnerischer Verlagerung der Lkw auf die schnellste Alternative ergeben
sich am Brenner —16%, am Tauern —9%, am Reschen —33% und am Gotthard +51%.

Bei der 120 min-Grenze zeigt sich am Tauern nur eine moderate Reduktion, was auf viele lange
Umwegfahrten hinweist. Am Brenner zeigt sich eine deutliche Reduktion (218.000 Lkw/Jahr
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bzw. 12,3%). Bei einigen Routen werden die Umwegfahrten sehr stark reduziert was darauf
hinweist, dass ein groRer Teil der Umwege zwischen 60 min und 120 min Mehrlange aufweist.
Beispiele dafiir sind vor allem der San Bernardino und der Simplon mit Alternative Gotthard
sowie der Reschen mit Alternative Brenner.

6.2 Bestwege — Mehrwege — Umwege

Fiir das Jahr 2009 und die 3 grof3en Alpeniibergdange Brenner, Gotthard und Tauern erfolgte in
Anlehnung an friihere Studien zusatzlich noch eine Unterscheidung in Bestweg, Mehrweg und
Umweg. Wenn die realisierte Route ein Bestweg ist, werden rechnerisch keine Fahrten verla-
gert, bei einem Umweg werden alle Fahrten verlagert und bei einem Mehrweg werden die
Fahrten auf die Alternativen aufgeteilt. Hauptunterschied zur obigen Betrachtungsweise sind
die Mehrwege, die auch als ,sinnvolle” Alternativen bezeichnet werden kénnen. Unterschei-
den sich beispielsweise 2 Alternativen nur geringfiigig, sind die Routen als gleichwertig einzu-
stufen und die Fahrten einer Relation missten sich zu gleichen Teilen auf diese Routen vertei-
len.

Bei einem Schwellenwert von 60 km sind am Brenner 45% der Lkw, am Tauern 73% und am
Gotthard 97% auf dem Bestweg unterwegs, die Ergebnisse sind ganz ahnlich jenen aus 2004.
Der Anteil der Mehrwege liegt zwischen 2,0% am Gotthard und 27,8% am Brenner. Umwege
wurden dhnlich wie beim 60 km-Streckenkriterium am Brenner rund 27%, am Tauern 10% und
am Gotthard knapp 1% ausgewiesen. Werden auch die Mehrwege rechnerisch verlagert, ergibt
sich eine wesentlich deutlichere Entlastung des Brenner mit —34%, eine geringere Entlastung
am Tauern mit =5% und mit +72% eine noch hohere Mehrbelastung am Gotthard (Abbildung
6-4).

Bei einem Schwellenwert von 120 km fallen mehr Routen in das groRere (Mehrweg-)Band,
weshalb die Bestwege und Umwege geringer werden und die Mehrwege deutlich zunehmen:
am Brenner sind 31% der Lkw, am Tauern 55% und am Gotthard 94% auf dem Bestweg unter-
wegs. Der Anteil der Umwege liegt zwischen 0,6% am Gotthard und 15,2% am Brenner. Die
Mehrwege erreichen am Brenner beinahe 54%, am Tauern 39% und am Gotthard etwa 5%.
Gegenliber 2004 sinken am Brenner und Tauern vor allem die Bestwege, wahrend die Mehr-
wege stark ansteigen. Bei der rechnerischen Verlagerung unterscheiden sich die Ergebnisse
von der 60 km-Grenze allerdings nicht so stark: Am Brenner wiirde demnach eine Entlastung
von —32% und am Tauern von —6% eintreten, am Gotthard errechnet sich ein zusatzlicher Lkw-
Verkehr von +68%.

INGENIEURBURO KOLL ZT KG



UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009 90

2.000.000
1.800.000
1.600.000
1.400.000 -
+72%
= 1.200.000 - Ovon Gotthard
g 1.000.000 |Yor Verlagerung @von Brenner
_:;: [ITTTTTIITITITII™ITITITITIITPITPR B [ @von Tauern
=~ 800.000 - BBestweg
600.000
400.000 -
200.000
0
E & E
€< = @®
= = £
& & g
Abbildung 6-4: Rechnerische Verlagerung der Mehrwege und Umwege auf die Alpeniber-

gange Tauern, Brenner und Gotthard bei einem Schwellenwert von 60 km
im Jahre 2009

Insgesamt zeigen die Ergebnisse deutlich, dass eine klare Begriffsdefinition und die Offenle-
gung der zugrunde gelegten Kriterien unabdingbar sind. Es ist evident, dass es zahlreiche Lkw-
Fahrten Uber Westosterreichs Alpenilibergdnge gibt, die eine bessere (streckenkiirzere, zeit-
kirzere, kostengiinstigere) Alternative Uber die Schweizer Alpen hatten. Nach wie vor domi-
niert der Brenner bei den Umwegfahrten deutlich, allerdings sind die Umweganteile zwischen
2004 und 2009 sowie in der vorhergehenden 5-Jahres-Periode zurlickgegangen. Von allen ge-
wahlten Kriterien erklaren die Gesamtkosten der Fahrt die Routenwahl noch am besten.

6.3 Transportweitenverteilung

Die Transportweiten wurden nicht auf Grundlage des Austauschdatensatz der CAFT-Daten mit
den auf NUTS3-Ebene codierten Ausgangs- und Zielorten ermittelt, sondern mit Hilfe der sog.
Workfiles mit den Originaleintragen.

Mit 1.011 km im Mittel werden die langsten Transportrouten liber den Brenner gefahren, ge-
folgt von 919 km Uber den Tauern. Gegeniber 1999 sind die mittleren Transportweiten auf
diesen Alpenilibergdngen nahezu unverandert geblieben. Die beiden kleinen westdsterreichi-
schen Passe weisen mit 411 km bzw. 361 km die kleinsten Werte auf, was mit Riicksicht auf die
bestehenden Restriktionen wenig liberrascht.
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In der Schweiz liegt der Gotthard mit einem Mittelwert von 711 km nur knapp vor dem Gr. St.
Bernhard (658 km) und dem Simplon (597 km). Trotzdem der San Bernardino die zweitwich-
tigste alpen-querende Route in der Schweiz ist, weist dieser mit 493 km die geringsten Trans-
portweiten auf.

Abbildung 6-5 zeigt die Verteilungsfunktion der Transportweiten auf den 8 Alpeniibergangen.
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Abbildung 6-5: Verteilungsfunktion der Transportweiten 2009

DR. HE

4
aenie;
g : Uri.

Fir die Ingenieurbiiro Dipl.-Ing. Dr. H. Koll "
Ziviltechnikergesellschaft KG

im Rahmen ihrer Befugnis

Reith bei Seefeld, Mai 2012

INGENIEURBURO KOLL ZT KG



UMWEGFAHRTEN IM ALPENQUERENDEN STRASSENGUTERVERKEHR 2009 92

QUELLENVERZEICHNIS

[1]

[2]

[3]

[ 4]

[5]

[ 6]

[7]

KOLL H. et al.: ,Alpenquerender StraRengiiterverkehr: Umwegfahrten in Westdster-
reich und der Schweiz“, im Rahmen des Interreg IlIB — Projektes Monitraf, im Auftrag
des Amtes der Tiroler Landesregierung, Abt. Verkehrsplanung; Reith 2005

STICKLER H. et al.: ,,A13 Brenner Autobahn, Entwicklung des Umwegtransits iber den
Brenner, Vergleich der Ergebnisse 1984 : 1994 : 1999, Innsbruck 2000

Cross Alpine Freight Transport Survey (CAFT), Austauschdatensatz der Erhebung
2009, zur Verfiigung gestellt vom Osterreichischen Bundesministe-rium fiir Verkehr,
Innovation und Technologie und vom Schweizer Bundesamt fiir Raumentwicklung
(ARE); Wien und Bern 2010

PTV AG: ,Map&Guide calculate 2009“, Karlsruhe 2009.

Datenquellen Dieselpreisentwicklung:

Bundesministerium fir Wirtschaft Familie und Jugend
http://www.bmwfj.gv.at/EnergieUndBergbau/Energiepreise/Seiten/MonitorTreibstof
f.aspx?Report=9

Igeawegu — Im Fokus der Zeiten
http://www.igeawagu.com/news/eukraftstoffpreisvergleiche.html

Bundesministerium fiir Verkehr, Innovation und Technologie (Hrsg): Alpenquerender
StraBengiiterverkehr 1999 in Osterreich, Wien 2000

Bundesministerium fiir Verkehr, Innovation und Technologie (Hrsg): Alpenquerender
Giterverkehr in Osterreich, Wien 2011

INGENIEURBURO KOLL ZT KG



	1 AUFTRAG UND AUFGABENSTELLUNG
	2 VERWENDETE UNTERLAGEN
	2.1 Datengrundlagen
	2.2 Software

	3 METHODE
	3.1 Einführung
	3.2 Definitionen
	3.3 Vorgehen
	3.3.1 Umwegfahrten
	3.3.2 Bestwege – Mehrwege – Umwege


	4 ERGEBNISSE
	4.1 Auswertung Umwegfahrten 2009
	4.1.1 Streckenlänge
	4.1.2 Gesamtkosten
	4.1.3 Fahrzeit

	4.2 Entwicklung zwischen 1994 und 2009
	4.3 Bestwege – Mehrwege – Umwege 2009

	5 TRANSPORTWEITENVERTEILUNG
	5.1 Vorgehen
	5.2 Ergebnisse

	6 ZUSAMMENFASSUNG
	6.1 Umwegfahrten
	6.2 Bestwege – Mehrwege – Umwege
	6.3 Transportweitenverteilung

	QUELLENVERZEICHNIS

